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Mittwoch den 19. Mai 


Inland. 
Landtags⸗Angelegenheiten. 
Sigung der vereinigten Kurien am 14. Mai. 
(Die Sitzung beginnt halb 11 Uhr Vormittags un⸗ 
ter dem Vorſitz des Landtags⸗Marſchalls, Fürften zu 
Solms. — Das Protokoll der vorigen Sitzung wlrd 
derleſen und genehmigt. — Als Sekretaire fungiten die 
logeordneten Freiherr von Waldbott und Siegfried.) 

Ä Marſchall: Es ift der Verſammlung eine Reihe 
on Anträgen anzukündigen, die rechtzeitig eingekommen 
N und von mir zur Zeiterſparniß auch den Abthei⸗ 
der den bereits zugewieſen wurden. Sie find aber in 
fr Verſammlung noch nicht angekündigt, was alſo jetzt 

geſchehen muß. 

sche des Abgeordneten Wortmann, Feſtſetzung von Zwi⸗ 

henſtuſen bei der N 0 . 
— der Abtheilung für Mahl: und Schlachtſteuer. 

* des Abgeordneten Larenz, Vereinfachung 

Antra eranlagung der Klaſſenſteuer 

Kl 9. des Abgeordneten Krauſe, Erhöhung der 
ſelolſentener in den erſten und Ermäßigung der⸗ 
ir en in den unterſten Stufen 

b ag des Abgeordneten Schmidt über denſel⸗ 

Ya Gegenſtand 

ntrag des Abgeordneten von Puttkammer, 

Einführung der Klaſſenſteuer in den mahl⸗ und 

ſchlachtſteuerpflichtigen Städten 

ntrag des Abgeordneten Wenghofer, Kommu⸗ 

nalſteuer⸗Zuſchläge zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
euer 

Antrag des Abgeordneten von Olfers und An⸗ 

bexer, Staats-Unterftügung für die Verlänge⸗ 
ung der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn, 

Antr der Abtheilung für Eiſenbahnen. 

ag des Abgeordneten Wehr, Richtung der 

Antrcußiſchen Oſtbahn 

rag des Abgeordneten Holzbrink u. A., Zin⸗ 

5 * Garantie des Staats für eine Eiſenbahn 

Bas dem Kreiſe Siegen zur Köln « Mindener 
n 

Antrag des Abgeordneten Fabricius, unterſtüz⸗ 
zung einer Eiſenbahn zwiſchen Reu⸗Vorpommern 

An Berlin durch den Staat 

tag des Abgeordneten Linau, Bau ber Bahn⸗ 
Attacke von Drieſen nach Frankfurt 

100 der Abgeordneten Gräz und Naumann, 

e e ung zwiſchen Poſen und 

Ant dleſien 
ulrag des Abgeordneten Plange, Zinſen⸗Garan⸗ 

55 des Staats für eine aus dem Kreiſe Siegen 
i fabehen Ruhr Kohlenwerken zu führende Ei⸗ 

n 
tag des Abgeordneten Freiherrn von Lilien: 
durg u. A., Richtung der Thüringer Verbin⸗ 

Antragsbahn von Lippſtadt nach Dortmund 

bad des Abgeordneten Appelbaum, Richtung 

* preußiſchen Oſtbahn über Bromberg 

nem karſchall: Als ich das letztemal, nun ſchon vor 
zu lich geraumer Zeit, die Ehre hatte, auf dieſem Platze 
u eden, war ich im Begriff, der Verſammlung eine 
nihnellung zu machen über ein beabſichtigtes Unter: 
wurden der Herausgabe ihrer Verhandlungen. Ich 
bere damals daran verhindert dadurch, daß noch Vor⸗ 
tioffen den zu treffen waren, die noch nicht hatten ges 
und a werden können. Es if etwa vor 14 Tagen 
men anger der Buchhändler Reimarus zu mir gekom⸗ 
der d hat ſich erboten, die Mittheilungen, die in 
der 11g. Pr. 31g. erſcheinen, alſo die Diskuſſionen 
ure erſammlung und einiges Andere, was von In⸗ 
le ſei, in einer befonderen Ausgabe herauszugeben. 
habe ihm darauf geantwortet, daß es für die 
mlung gleichgültig fein könne, ob er das, was 
eſcheine, ohnehin erſcheine, herausgebe und beſon⸗ 
er die Wahl danach einrichte, ob etwas von 
ſel nach ſeiner Anſicht oder nicht, ſondern 
> erſammlung ein Intereffe nehmen könne an 
ee Ausgabe, fo könne das nur dann der 
8 8 alle Verhandlungen ohne Ausnahme, 
nt oder ur eee oder nicht weitiäufig, intereſ⸗ 
un könne 1 ntereſſant, aufgenommen würden. Nur 
e Verſammlung ein Intereſſe an einer 
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ſolchen Unternehmung haben. Der Buchhändler Rei⸗ 
marus erklärte ſich ſofort einverſtanden, Alles, was man 
ihm in dieſer Beziehung auferlege, zu erfüllen, und ich 
ſetzte hinzu, daß es vorerft noch auf zweierlei ankomme, 
einmal auf das Einverſtändniß mit dem Herrn Mar⸗ 
ſchall der Kurie der 3 Stände, und dann auf eine 
Muthellung und Aufnahme der Sache in der Verſamm⸗ 
lung. Seitdem habe ich von dem Buchhändler Rei⸗ 
marus ſelbſt erfahren, daß er das entſchuldbare Verſe⸗ 
hen gemacht habe, ſchon ehe dies geſchehen iſt, einen 
Proſpektus bekannt zu machen. Sobald ich davon durch 
ihn ſelbſt vor etwa 8 Tagen Nachricht erhielt, habe 
ich ihn veranlaßt, dieſen Proſpektus zurückzuhalten und 
den Mitgliedern der Verſammlung nicht zukommen zu 
laſſen, ehe die Mittheilung der Sache hier erfolgt ſel. 
Das Einverſtändniß mit dem Herrn Marſchall der Kurie 
der drei Stände hat von Anbeginn ſtattgefunden und 
die Vorbereitungen ſind gemeinſchaftlich getroffen wor⸗ 
den. — Jetzt kommt es darauf an, daß die Verſamm⸗ 
lung, was ohne Zweifel auf dem kürzeſten Wege ge⸗ 
ſchegen kann, erkennen laſſe, ob fie der Melnung iſt, 
daß eine ſolche anerkannte Herausgabe ihrer ſämmtli⸗ 
chen Verhandlungen wünſchenswerth ſel oder nicht. 

Abgeordn. Schauß: Hohe Verſammlung! mir 
will ſcheinen, es ſtehe hier zweierlei in Frage: I) ob 
die Verhandlungen des Landtages noch beſonders amt⸗ 
lich gedruckt und einem Buchhändler die Ausgabe die⸗ 
ſer amtlichen Verhandlungen überlaſſen werden ſoll; — 
2) ob der Buchhändler Reimarus, der bis jetzt einen 
Proſpektus herausgegeben hat, dazu die Befugniß hatte 
oder nicht. — Den erſten Theil laſſe ich unbeantwortet; 
dazu beſitze ich für jetzt kein Recht; den zweiten Theil 
aber, ob der Buchhändler Reimarus etwas gethan habe, 
was er nicht hätte thun follen, will ich zur näheren 
Erörterung ziehen. i . 

Marſchall: Sollte wohl der Abgeordnete nicht 
der Meinung ſein, daß dieſe Frage ſchon erledigt iſt 
durch die Bemerkung, die ich mit wenigen Worten ge⸗ 
macht habe? 

Abgeordn. Schauß: In letzterer Beziehung möchte 
ich zu fragen mir erlauben, ob ich Ew. Durchlaucht 
vielleicht mißverſtanden habe, wenn ich glaube, vernom⸗ 
men zu haben, der Buchhändler Reimarus habe den 
Proſpektus bekannt gemacht, ohne dazu autorifirt gewe⸗ 
ſen zu ſein. Habe ich richtig verſtanden, ſo möchte ich 
Ew. Durchlaucht um eine Erwiederung bitten. Habe 
ich falſch verſtanden, dann freilich muß und werde ich 
mich beruhigen. 

Marſchall: Ich kann mich nur derſelben Worte 
wieder bedienen, daß nämlich Buchhändler Reimarus 
durch ein entſchulddares Verſehen den Ptoſpektus frũ⸗ 
her bekannt gemacht hat, als es in der Aeußerung lag, 
die er von mir vernommen hat. Ich habe bemerkt, 
daß es ein entſchuldbares Verſehen von ihm ſei. Dar⸗ 
um, glaube ich, iſt es ein Gegenſtand, mit welchem wir 
uns der Koftbarkeit der Zeit wegen nicht länger beſchäf⸗ 
tigen ſollten. 5 . 

Abgeotdn. Schauß: Ja, dabei aber kann ich mich 
zu meinem Bedauern nicht beruhigen. Das angeführte 
„entſchuldbare Verſehen“ iſt ſehr allgemein gehalten. 
Ich habe das hohe Glück, Berlin zu vertreten, es muß 
mit deshalb daran gelegen ſein, die Ehre eines Berli⸗ 
ner Bürgers auftecht zu erhalten. Dem Hin. Reima⸗ 
tus iſt dieſer Proſpektus hier von Ew. Durchlaucht mit 
der Weiſung zurückgegeben worden, ihn ſo bekannt zu 
machen, wie er veröffentlicht worden, deſſen zur Beſtä⸗ 
tigung befindet ſich darauf „genehmigt“ und der Name 
Ew. Durchlaucht. Nachdem Herr Reimatus, wie mir 
bekannt geworden iſt, zuvor durch ein Mitglied der ho⸗ 
hen Verſammlung, durch einen geehrten Vertreter der 
Provinz Brandenburg, aufgefordert worden war, eine 
amtliche Herausgabe zu unternehmen, hat ſich Hr. Rei⸗ 
marus zu Sr. Durchlaucht begeben, demnächſt auch zu 
Sr. Excellenz dem Hrn. Miniſter v. Bodelſchwingh, 


dann wleder zu Sr. Durchlaucht, und nachdem alle 
weiter dahin zielenden Vorberathungen gepflogen worden, 
hat Hr. Relmarus mit dieſem Proſpektus ſich aufs neue 
zu Ew. Durchlaucht begeben, und es iſt ihm von dem 
Herrn Landtags⸗Marſchall darauf die erbetene Erlaub⸗ 
niß zur Veröffentlichung ertheilt worden und, wie ges 
ſagt, das „genehmigt“ aufgeſchrieben. In Folge deffen 
hat ſich Herr Reimarus, ein ſehr achtbarer Mann, ver⸗ 
anlaßt geſehen und ſich veranlaßt ſehen müſſen, die 
Bekanntmachung ergehen zu laſſen. Wenn jetzt die 
hohe Verſammlung ſich aber bewogen finden könnte, die 
Sache rückgängig zu machen, wenn die Nachricht in 
der Allg. Preuß. Zeitung erſchlen, daß Herr Rei⸗ 
marus ohne Befugniß bisher vorgefcheltten fit, fo müßte 
natürlich der, Mann in feiner perſönlichen Ehre ſich 
verletzt und gekränkt ſehen, und ich halte mich deshalb 
verpflichtet, eben ſo, wie ich die Ehre habe, Berlin ver⸗ 
treten zu dürfen, auch die Ehre der Bürgerſchaft von 
Berlin und eines Einzelnen auftecht zu erhalten in al⸗ 
len ihren Theilen, und zwar um ſo mehr, als nach 
meiner vollen Ueberzeugung hier Jemand verletzt wird, 
der in jeder Beziehung bis jetzt ganz unbeſcholten daſtand. 
(Mehrſtimmiges Bravo.) 4 

Marſchall: Meine Herren! Als der Abgeord⸗ 
nete, welcher ſo eben den Platz des Redners verläßt, 
das Wort ergriff, konnte ich nicht denken, daß feine 
Abſicht ſel, etwas zu thun, was ich ſchon gethan hatte, 
nämlich die Ehre des Hrn. Relmarus zu wahren. 
Mich dünkt, daß dieſe Wahrung in den Händen des 
Herrn Abgeordneten in ſehr guten, in den meinigen 
aber in nicht minder guten Händen ſich befinde. Herr 
Reimarus war heute Morgen noch bei mir, und auf 
meine Bemerkung, daß die Ausgabe der Verhandlungen, 
das Fortſchreiten der ganzen Sache von Mehrerem ab⸗ 
hängig gemacht worden ſei, erſtlich von dem Einverftänds 
niß mit dem Herrn Marſchall der Kurie der drel Stände, 
zweitens von einer Mittheilung an die Stände⸗Ver⸗ 
fammlung, hat er mir heute Morgen erklärt, daß er 
ſich deſſen ſehr wohl erinnere, und hiermit ſteht in Ver⸗ 
bindung, daß die Bemerkung von mir, „genehmigt“, 
deren ich mich wleder ſehr wohl erinnere, die Bedeu⸗ 
tung hatte, daß unter dieſen beiben Vorausſetzungen 
gegen dieſen Proſpektus von mir nichts zu erinnern ſei. 
Was alſo die Ehre des Buchhändlers Reimarus be⸗ 
trifft, fo iſt fie ſchon durch das, was ich bemerkte, falls 
eine Rehabilitirung irgend nöthig geweſen wäre, voll⸗ 
ſtändig rehabilitirt, Ich ſetze aber hinzu, daß fie nicht 
einmal nöthig war, und es kommt blos darauf an, ob 
die Verſammlung der Meinung iſt, daß eine ſolche an⸗ 
erkannte und amtliche Herausgabe ihrer Verhandlungen 
wünſchenswerth ſei oder nicht. 

Graf von Arnim: Iſt die Frage bereits recht 
klar? — Ich geſtehe, mir iſt ſie nicht ganz klar ge⸗ 
worden. Ich würde mich dafür ausſprechen, daß das 
was in der Zeitung ſteht, in einer überſichtlichen Form 
gewählt und dadurch jedes Mitglied nicht allein, ſondern 
Jedermann, der an dieſen Dingen Intereſſe nimmt, 
eine überfichtliche Ausgabe unferer Verhandlungen babe; 
aber ich bin der Meinung, daß weder einem Buchhänd⸗ 
ler ein Monopol in dieſer Beziehung gegeben werde, 
noch daß irgend eine Verantwortlichkeit der Verſamm⸗ 
lung, noch eines Mitgliedes der Verſammlung für das 
übernommen werde, was in dem Buche ſteht. Ich 
glaube, es kommt nicht darauf an, daß dieſes Buch 
fidem habe; denn wenn Jemand ſich von der genauen 
Uedereinſtimmung deſſen, was darin abgedruckt if, mit 
dem wirklich Geſagten überzeugen will, ſo werden das 
Punkte ſein, in deren Beziehung er gewiß die Allge⸗ 
meine Preußiſche Zeitung aufbewahrt, um ſich 
das offizielle Dokument zu erhalten. Es kann nicht 
darauf ankommen, daß eine Garantie übernommen 
werde für die Nichtigkeit, und wenn die Frage fo ger 
ſtellt wird: iſt gegen das Unternehmen etwas zu erin⸗ 
nern, ſofern es weder die Verantwortlichkeit der ganzen, 


e 


genau vorhergeſehen, der hier vorliegt. Es hat nichts 
darüber angeordnet, wie es mit den Petitionen gehal⸗ 
ten werden ſoll, welche ſich unmittelbar auf eine Aller⸗ 
höchſte Propoſition beziehen, alſo gleichſam ein Amen⸗ 
dement zu derſelben bilden. Deshalb kann ich nicht 
leugnen, daß nach dem Buchſtaben des Reglements die⸗ 
jenigen Mitglieder, welche verlangen, daß jede Petition 
ohne Ausnahme an die Abtheilung der Kurie, an welche 
ſie gerichtet iſt, zur Vorberathung übergeben werden 
prüft daß, ſage 11 One 1 dem Wortlaute 
des Reglements nach, in ihrem R 8 n 
aber die Herren Muscle in ee 8 ſclagege Maßtend dem Intereffe he dd ul dag 


' On, o gaben fie dadurch zu erkennen, da die darge? 
dem Wortlaut abgewichen find, fo habe ich darin nichts 1 0 ak fhnen * . Schttion ihres 
Anderes gefunden, als den Verſuch, ob nicht dergleichen Beſchluſſes durch den Staat kann eine Verletzung von Pri⸗ 
ae durch Verweiſung an diejenige Abtheilung, ede e ae Bee e 
welche f N * evormundun 7 14 er 1 
enn een en kene ae. di g Ferne e Ya e e b 
ihre Erledigung finden dürfte W 5 155 aus den Provinzen in dieſem Fa e ni eferiren wo te. 
gung finden dürften. enn alſo im vorlies | Die Nützlichkeit der Rentbanken dürfte aus den Eingang 

genden Falle ein geehrter Abgeordneter der Rhein⸗Pro⸗ des . N a 3 eg den 17 
vinz eine Petition geſtellt hat, welche ſich unmittelbar] gen DEF ereits beſtehenden en genügend hervorgenen 
%% a a un) um Rate 
Se werden foll, wenn. diefe Petition der Abtheilung widerlegt, — Dem Einwurf, das durch die Abgeltung einer 
überwieſen worden iſt, welche ſich mit der Allerhöchſten 

Propofition zu beſchäftigen hatte, wenn dieſe die Peti⸗ 

tlon in ihrem Referate vollſtändig berückſichtigt hat und 

demnächſt die hohe Verſammlung in pleno einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt haben wird, ſo dürfte der geehrte Antrag⸗ 
ſteller ſich überzeugen, daß dieſe ſeine Petition ihre voll⸗ 
ſtändige Erledigung gefunden hat; er wird ſie zurück⸗ 
ziehen, und es wird mit der Allethöchſten Propofition 
zugleich die Petition etledigt ſein. Sollte aber in ei⸗ 
nem einzelnen Falle eine Erledigung in dieſem Wege 
nicht ftattfinden, ſellte der betreffende Petent der Anſicht 
fein, daß die Petition noch einer abgeſonderten Behand⸗ 
lung bedürfe, dann wird ſie, glaube ich, wie es Geſetz 


„Wenn der vereinigte Landtag über eine Propofition | und Reglement erfordern, an die betreffende Abtheilung 
der Kurie zurückgehen, an welche ſie urſprünglich ge⸗ 


wegen Aufnahme neuer Stagtsanleiben öder wegen 

Einführung neuer Steuern oder Erhöhung der be richtet war, um auf dem allgemein vorgezeichneten Wege 

ſtehenden Steuerſätze zu beſchließen hat, fo tritt der | als Petition berathen zu werden. So habe ich dieſe 

Hertenſtand mit den. übrigen Ständen zu gemein: Abweichung von dem Buchstaben des Reglements ange: 

ſchaftlicher Berathung und Beſchtußnahme zuſam⸗ ſehen, ſo glaube ich, daß ich ſie vertreten kann, und 

men. In allen anderen Fällen erfolgt auf dem nach diefer Behandlung dürfte auch Keiner der Herren 

vereinigten Landtage die Berathung und die Ab⸗ Petenten in ſeinem Rechte verkürzt werden. 

ſümmung des Herrenſtandes in abgeſonderter Ver⸗ Marſchall: Wir gehen nun zu der Berſchterſtat⸗ 

ſammlung.“ tung über die königliche Botſchaft, „die Errichtung der] wieberum eine Berminderung der „inserogenben. Dane rem 
: " i h weftliche ovinzen exiſtik 

e ee e ns ien Kir 91 ein großer Theil der Ablesung. 


Ich kann nicht fiaden, daß irgend eine Petition 
das Recht hat, zu verlangen, daß ſie in gemeinſchaft⸗] da der Bericht jedem geehrten Mitgliede vorliegt, es Ang 5 5 Abzablung⸗ otheken⸗ 
zweckdienlich ſein wird, den Allgemeinen Thell, den Ein⸗ Kapitalien wird aber DIT Ber kunt vom JOD . d⸗ 


liche Berathuug vorgenommen werde, ſondern ich glaube, f ſchulden verwandt und dadurch die Mobiliſirung der Grun 
daß jede Petition in den einzelnen Kurilen appart be: gang des Berichts, wegzulaſſen und mit Seite 8 etwa | ſchuld erreicht werden, welche für den allgemeinen Landes 
handelt werden muß. Nicht einmal alle Propoſitionen] anzufangen. verkehr vortheithaft iſt. Die Renten⸗Anſtalten werben. DO 
dürfen in vereinigter Kurie ihre Erledigung finden, ſon⸗ Referent Frhr. von Gaffron (Kredit⸗Inſtituts⸗Dl⸗] ſogleich und nicht überall gleichzeitg e a uach, 
ara: ö 11 R „gung der Rentenbriefe erfolgt, wie das Beiſpiel von 
dern dles findet nur in zwei Fällen ſtatt, nämlich bei] rektor aus Schleſien): Ich erlaube mir vorher die Be⸗ ſen zeigt, nur ſückeſſtog, ein Che derſelben wird durch ie 
Aufnahme neuer Staats⸗Anleihen und bei Einführung merkung, daß das Gutachten weſentlich in drei Theile Amortifation immer wieder vernichtet. Ein Theil der Ne, 
neuer oder Erhöhung beſtehender Steuern. Wenn Ew. zerfällt. Es enthält zuerſt die hiſtoriſche Darſtellung der] tenbriefe wird ferner bei Fidei⸗Kommiſſen zur Sicherheit d 
Durchlaucht die Gewogenheſt gehabt aben, mehre Pe- Grundſätze der bereits errichteten und z. B. in Schleſien Anwärter im Depofitum bleiben; ein Theil durch Ausf 
i ? J 5 N 8 kl Apoints, nach dem Vorgange Sachſens, M 
titlonen an die Abtheilungen zu verweſſen, welche aus | zu errichtenden Landrenten⸗Banken, dann die Erörterung u 1 r Elſparniſſe der ärmeren Bevölterund ig 
Mitgliedern beider Kurien beſtehen, fo iſt dies nicht ge | der Nützlichkeit und des rechtlichen Standpunktes, infos feſter Hand bleiben; dieſe Motive werden demnach vel 
ſetzlich, und ich würde mir daher den Antrag erlauben, | fern er hier in Betracht kommt, und dann endlich die] dahin wirken, einen nachtheiligen Einfluß auf ven Gehe 
daß diejenigen. Petitionen, welche auf dieſe Art vertheilt Fa © Da der 18 Landtags⸗Marſchall der 7 
worden ſind, wieder an die Kurien, wohin ſie gehören, einung iſt, daß der erſte Thel wegbleiben kann, fo 
verwleſen werden mögen. Es ift von dieſer Stelle von | würde ich mit den Worten beginnen können: 
einer Seite viel von den Geſetzen geſprochen und dars „Die in der vorangegangenen ueberſicht enthaltenen 
aus ſogar deduzirt worden, was bier verhandelt werden Grundſätze und Modifikationen der verſchiedenen bereits er⸗ 
; f 0 , richteten und noch zu errichtenden Rentenbanken können ſelbſt⸗ 
u, Im S d laub d 
fo 4 m Sinne biefer Herren glaube Id) aher auch redend nicht der Vorwurf ſpezieller Prüfung und Berathung 
hier das Recht zu haben, mich auch auf das Geſetz zu | für den hohen vereinigten Landtag fein. Sie gehören viel⸗ 
berufen. — Ich glaube, daß weder Sie, durchlauchtig⸗ e u 4 8 9 Fan — —— den 5 
er Herr Marſchall, noch die Verſammlung das Recht ichen Bedürfniſſen gemäß zu entwerfen haben der en. Die 
1 Ha Ne 5 wichen Rupie 590 ; 5 70 Entſcheidung des vereinigten Landtags hinſichts der zu dieſen 
4 } i 4 N 12 Inſtituten erforderlichen Staatsgarantie wird vielmehr auf 
eine Abweichung beliebt werden follte, dieſe nur in dem] der Beurtheilung des rechtlichen Standpunktes und der Nütz⸗ 
Wege geſchehen kann, daß an Se. Majeſtät den König lichkeit der Rentenbanken ſowohl für die einzelnen Provinzen 
eine Petition auf Abänderung dieſes Paragraphen ge⸗ at de werfe 
f j ſichtspu e 0 . 
richte werden muß. 5 ten, als das des Berechtigten ins Auge zu faſſen. Die 
Marſchall von Rochow: Durchlauchtigſter Herr] Rechte der Erſteren find dadurch vollſtändig gewahrt, daß 
Landtags⸗Marſchall! Wenn ich richtig verſtanden habe, 
wenn ſch den Worten des Redners richtig gefolgt bin, 


der Abtheilung mit beinahe vollſtändiger Uebereinſtimmung 
darauf hingewieſen, daß die Bejahung dieſer Frage bisher in 
der preußiſchen und überhaupt in der deutſchen Geſetzgebung 
nicht zweifelhaft geweſen iſt, wie die Renten⸗Bank⸗Geſetze 
für Sachſen, das Eichsfeld und das Paderberniſche beweiſen, 
daß ſie aber auch um ſo weniger zweifelhaft ſein dürfe, al 
die abzulöfenden Laſten fo allgemein find, daß fie nicht als 
einzelne Privatrechte daſtehen, ſondern als Rechte ganzer 
Klaſſen von Staatsbürgern, alfo gewiſſermaßen in der Der’ 
faſſung des Landes beruhende Rechte. Eben wegen dieſer 
beſonderen Natur dürften auch nun die Vertreter der be⸗ 
theiligten Stände darüber vernommen werden. Wenn dieſe 


noch eines Theiles der Verſammlung in ſich begreift? 
— ſo antworte ich: Nein. Gegen alles Andere würde 
ich etwas zu erinnern haben. 

Marſchall: Die Neigung der Verſammlung ſcheint 
mir dahin erkannt werden zu können, daß ſie das Un⸗ 
ternehmen unter Verantwortung und Mitwirkung des 
Sekretariats nicht gerade erwünſcht findet, und die Frage 
wird fo geftellt werden, daß fie dieſes vollſtändig auszu⸗ 

ſprechen im Falle iſt, alſo heißen: Findet die Verſamm⸗ 
lung das fragliche Unternehmen unter Mitwirkung des 
Sekretariats erwünſcht? Dikjenigen, welche nicht für 
dle Sache find, welche ſie nicht wünſchen, würden es 
durch das Zeichen des Aufſtehens zu erkennen geben. 
(Es erhebt ſich eine große Majorität.) 
Es iſt in hinreichender Vollſtändigkeit über den Gegen⸗ 
ſtand entſchleden, und wir kommen nun zu demjenigen 
Gegenſtande, der uns zunächſt zu beſchäftigen hat, näm⸗ 
lich zur Berichterſtattung über die königl. Botſchaft, die 
Errichtung von Landrentenbanken betreffend. Ich 
erſuche den Abgeordneten von Gaffron, den Bericht zu 
erſtatten. f 

Abgeordn. von Gottberg (Rittergutsbeſ. aus Pom⸗ 

mern): Ich bitte Ew. Durchlaucht, in dem, was ich 
zu fagen beabſichtige, nicht eine Kritik Ew. Durchlaucht 
Geſchäftsleitung zu ſehen, ſondern lediglich das Beſtre⸗ 
ben, die Verhandlungen des Landtages auf geſetzlichem 
Boden zu erhalten. Ew. Durchlaucht haben in dieſer 

Verſammlung und ſchon früher mehrere Petitlonen an 
die Abthellungen verwieſen, welche aus Mitgliedern bei⸗ 
der Kurien zufammengefegt find. Soweit ich die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen kenne, ſind nur zwei Fälle vorge⸗ 
ſehen, in welchen gemeinſchaftliche Berathung ſtattfinden 
darf. Es heißt nämlich 9 14 der Verordnung über 
die Bildung des vereinigten Landtages vom 3. Februar 
1847: 


Theil des größeren Grundeigenthums mobiliſirt werde, wurde 
entgegengehalten, daß jene Gefälle nicht einen Theil des pro? 
duktiven Werths der Güter, ſondern ein auf beſonderen 
rechtlichen Verhältniſſen beruhendes Zubehör derſelben bilden. 
Die produktive Kraft des Grundſtücks wird durch den Aus 
fall jener Rente nicht vermindert, im Gegentheit bietet die 
Dispoſition über ein namhaftes Kapital theils indirekt dure) 
Abtragung von Grundſchulden, theils direkt durch Venen 
dungen in den Befis, Mittel zur Erhöhung des intenfl 05 
Werths dar. — Die Beſorgniß wegen Ueberftuthung dae 
Geldmarktes durch ein neues zinstragendes Papier verkken 
gründliche Erwägung. Die Denkschrift des Finanz Minifttt! 
erwähnt, daß die Summe der im Staatsbereich auszufert“ 
genden Rentenbriefe die Höhe von 100 Millionen Rthlr. * 
reichen könne, indem deren Betrag für Schleſten allein au 
nahe an 30 Millionen approrimativ ermittelt worden iſt. 


eſprochenen Anſichten dürfte jedoch die Errichtung von Ren? 
een Banfen nicht in allen ſeandestheilen erforderlich werden, 
und es wird die Summe der Rentenbriefe eine ſo bedeutend 
Höhe kaum erreichen. In allen öſtlichen Provinzen 


ein ſehr bedeutender Theil der Ablöſungs⸗Kapitalien 115 
der Löſchung der auf den Werth der Realberechtigunge durch 
gefertigten Pfandbriefe zurückgezahlt werden muß, wod ure 


niedrigeren Satz bei Kapitaliſirung der Rente eintreten he 


Geſetzes zu ſprechen, ſondern über das ganze. 
Gutachten, das wir bisher haben von dem Mea 
vorgeleſen gehört, iſt To umfaſſend abgefaßt, daß es n ur 
leicht möglich, ‚fein, wird, dem Gegenſtand eine nen 
Seite abzugewinnen. Ich will mir daher erlauben 
von dem provinziellen Standpunkte aus auszuſprech 
daß keine Propoſition ſo freundlich begrüßt worden 
als eben die dieſes Rentengeſetzes, und daß es det 
gemeine Wunſch der Provinz iſt, daß dem Worte ung 


nach erfolgter Provocation, es möge dieſe vom Berechtigten | 
1 bald die That folgen und das Inſtitut recht bann 
0 


oder vom Verpflichteten ausgehen, durch die Ablöſungs⸗Be⸗ 
hörde zuvor die rechtliche Natur der abzulöſenden Reallaſten 
ermittelt und feſtgeſtellt werden muß, ehe deren Umwand⸗ 
lung in Rente und die ueberweiſung an die Rentenbank er⸗ 
folgt. — In ſtreitigen Fällen muß die richterliche Entſchei⸗ 
dung vorher erfolgen. Als leitender Grundſatz iſt ferner 
bisher bei allen Rentenbanken feſtgehalten worden, 

daß den Verpflichteten eine, wenn auch nur temporaire 

höhere Belaſtung behufs der Realiſirung nicht auferlegt 

werden dürfe. 
— Die Rechte der Verpflichteten ſind demnach vollkommen 
geſichert. Dagegen erhoben ſich in der berathenden Abthei⸗ 
lung Bedenken hinſichts der Verletzung der Privatrechte der 
Berechtigten. Wenn nämlich als Grundſatz angenommen 
wird, daß dem Staate die Tragung eines Theils der Til⸗ 
gungsbeiträge oder der Verwaltungskoſten, wie dies in 
Paderborn und im Königreiche Sachſen geſchieht, nicht 
zugemuthet, den Verpflichteten aber eine zeitweilige 
höhere Belaſtung in der Regel nicht auferlegt werden 
kann, ſo iſt die Rententilgung nur auf Koſten der Be: 
rechtigten zu bewerkſtelligen, wie dies in den Entwürfen 
für die Oberlausitz und für Schleſien ausgeführt iſt. Es 
entſteht hieraus die Frage, ob der vereinigte Landtag, ob der 
Staat die Befugniß habe, eine Maßregel zu ſanktioniren, 
durch welche einem Theil der Staatsbürger, den Realberech⸗ 
tigten, die Verbindlichkeit auferlegt wird, für den Fall des 
ertheilten Provokationstechts an die Verpflichteten, als Pros 
vokaten, mit einer geringeren als der vollen geſetzlichen Ka⸗ 
eee 3 begnügen, ferner einen auen e 
ren, a a en Zinsfuß bieſer Kapitalien anzuneh⸗ ger ttert. 7 
men und außerdem noch egen en in Kourfe lionen zu Talern und Groschen eul Serſe und au 
der Rentenbrieſe ausgefetzt zu ſein? — Es wurde jedoch von Landrenten⸗Bank wird ferner @ f 


fo waren alle diejenigen Petitiong = Anträge, welche der 
Herr Landtags⸗Morſchall als ſolche bezeichnet und der 
Abtheilung der vereinigten Kurten übergeben hat, ſolche, 
die an den Marſchal der Kurie der drei Stände ge: 
richtet waren, und die mit Uebereinſtimmung der Herren 
Antragsteller und ohne daß dagegen irgend eine Bemer⸗ 
kung von der hohen Veuſammlung gemacht worden iff, 
dem Herrn Marfchall der Derren-Rurie zugegangen find, 
am: fie in den vereinigten Kurlen berathen zu laſſen, 
weil fie, ſämmtlich ſolche Gegenſtände betrafen, welche 
Bezug hatten auf Allerhöchste Propofitionen, die in der 
vereinigten Kurle zur Sprache kommen mußten. Ich 
glaube alſo, daß der Weg, den der Hr. Marſchall der Her⸗ 
ren⸗Kutie eingeſchlagen hat, gewiß ganz gerecht iſt und 
eben fo wenig dem Rechte als der Nützlichkeit entge⸗ 
genſteht. 
N Marſchall: Nach dem, was ſo eben geſagt wor⸗ 
den it, habe ich niche nöthig, etwas hinzuzufügen. Wir 
können alſo den Gegenſtand verloſſen und zum nächſten 
übergehen. A 
„„Landtags⸗Kommiſſar: Es wird vielleicht bazu 
dienen können, den Streit zu ſchlchten, der in dieſem 
Augenblicke ſich in der hohen Verſammlung erhoben hat, 
wenn ich die, Anſicht des Gouvernements darüber aus⸗ 


ſpreche. Das Reglement hat allerdings den Fall nicht 


Inſtitutionen gehött, die nach keiner Seite SH em 
nach vielen aber Nutzen bringen. Es nützt . bim 08 

4 
der gliederreichen Geſetzgebung über die au hee. 
bung, 
beſteht bereits ſchon jetzt in geſetzlichen Vorſchriſtt uch 
lein die Durchführung des Prinzipes iſt imme durch 
Mangel an Kapital gehindert worden. Dieſes fol den 
die Rentenbank bewirkt werden; es ſoll der Nutz hal, 
blos Einzelne gehabt haben, die Geld und Kud stitut 
ten, zum Gemeingut Aller werden. Dieſes 3 Alle 
nützt ferner dem Gewerbe- und Handeleſtand c par’ 
Federn bemühen ſich, fortwährend und wöchent um b.. 
zuthun, daß es an Betriebs: Kapital lebe nsch l 
großen Fortſchrüite zu fördern, die die W dle die 
gemacht hat, die großen Entwürfe zu Lee „Bonk 
Industrie hervortufen will. — Die Land tente, f 
ſchafft dafür die Millionen, die dazu nein and fe 
ſchafft dleſe Millionen ohne Anleihe, ohne on da iſt, 


1 


letzteren, ſelbſt unter Darbringung eines Opfers, die vorge? 


ſixirten ſicheren Rente die Guts⸗Einnahme, mithin die Werth? 
Subſtanz der Rittergüter geſchwächt, daß ein namhafte 


den von mehreren Mitgliedern der berathenden Abtheilung aus⸗ 


Monarchie beſtehen ritterſchaftliche Kredit⸗Inſtitute, an aufs 


Intereſſe der Betheiligten den Grundſatz herbeiführen, Cu ' 


U 


ſolche Freihelt wird ſegensreich ſein in mehr als einer 
Beziehung, nicht blos in materiellem, fondern auch in 
höherem Sinne, ſie wird nech immer mehr ſtärken und 
nähren ein Gefühl, eine Tugend, die wir, die Abgeord⸗ 
neten des Landes, vor Allen, aber auch Jeder, der ein 
Preuße wahrhaft ſein will, pflegen und warten muß, 
wo und wie er kann; — ich meine die unerſchütter⸗ 
ige Treue und wahre Liebe zu König und Va⸗ 
terland, ß 

Einige Stimmen: Bravo! 

Marfhall: Der Abgeordnete Gier hat zunächſt 
das Wort. Ich werde überhaupt das Wort in der 
Reihe geben, wle ſich gemeldet worden iſt, und die Ab⸗ 
geordneten müſſen dann ſelbſt beurtheilen, ob ihre Re⸗ 
den zu dem Punkte paſſen, der jetzt zur Dlskuſſion 
ſteht, nämlich die Frage der Nützlichkeit der Errichtung 
von Landrenten-Banken und die rechtliche Seite der 
Sache. N + 

Abgeordn. Gier: Das Gutachten der Stände 
Abtheilung ſcheint mir ſo vortrefflich, daß ich deſſen 
Anträgen meiſtens beiſtimmen werde. Ich beläſtige die 
hohe Verſammlung nicht mit einer Wiederholung der 
beigebrachten triftigen Gründe, ſondern bemerke nur ad 
pag, 5 des Gutachtens in Betreff der kürzlich erſt für 
das Eichsfeld eingeführten Reallaſten⸗Tilgungs⸗ Kaffe 
eine Thatſache. Auf dem vorvorletzten Provinzial: 
Landtage iſt jenes Inſtitut für das Eichsfeld erbe⸗ 
len und durch die Gnade unſeres Königs verwilligt 
worden. In dem Gutachten iſt nun geſagt, man kenne 
noch keine namhaften Reſultate von dieſer Reallaſten⸗ 
Tilgungs⸗Kaſſe. Ich glaube, es wird der hohen Ver⸗ 
ſammlung gefallen, ganz kürzlich Einiges darüber zu ver⸗ 
nehmen. Die Direction dieſes Joſtituts hat die Exfol⸗ 
ge von 1846 bekannt gemacht, die ſchon günſtig ſind. 
Dann liegt mir in dem letzten Amtsblatt-Anzeiger 
Nachricht von 16 Auseinanderſetzungen vor, die jetzt 
mit einemmale von berechtigten Rittergütern und von 
Anſtalten bei dieſem Inſtitute für Ablöſung der Real⸗ 
Lüften eingegangen find. Das: Inftitut im Eichsfelde 
hat auferoidentliche Freude erregt, es iſt von den Bes 
rechtigten und den Verpflichteten mit gleichem Danke 
begrüßt worden. Demnächſt habe ich dem Gutachten 
der Abtheilung nur noch zuzuſetzen, daß die Vortheile 
der Berechtigten — ich bin nämlich, damit die hohen 
Herren erkennen, daß ich aus Erfahrung fpr:che, ich 
bin namlich berufen, bedeutende derechtigte Inſtitute zu 
vertreten — nicht genug hervorgehoben ſind. Ich er⸗ 
wähne die geringfügige Qualität der Zinsfrüchte, die 
Laſten und Koſten der Erhebung, inſonderheit bei Hol⸗ 
zinfen, und die Vortheile für Alle in Betreff des Hy⸗ 
pothekenweſens. Die vielen kleinen Grundzinſen find 
eine wahre Plage für das Hppotheken⸗Inſtitut, daß doch 
ein ſo außerordentlich gutes Mittel für den Reglkredit 
iſt. Schließlich erlaube ich mir den Antrag, daß das 
Mort „bäuerlich“ weggelaſſen werde und es heiße: „Ga⸗ 
rantie des Staats. für die zur Ablöſung der Reallaſten, 
welche Gegenſtand der Ablöſungs-Ordnungen vom Jahre 
1821 und 1829 find, zu errichtenden Rentenbanken “; 
denn es ſind ſehr viele kleinere Städte mit Grundzinſen 
belaſtet und betheiligt. a 

Ref. Frhr. v. Gaffron: Ich wollte dem Redner nur er⸗ 
wiedern, daß, wenn auch das Wort „bäuerlich“ gebraucht iſt, 
doch in dem Gutachten auch die Vortheile, welche aus dem 
Anftiture für die Städte entſtehen, ſchon hingewieſen 
ift, das Intereſſe, welches die Städte, ſowohl als Be⸗ 
rechtigte wie als Verpflichtete, dabel haben, iſt ein Mo⸗ 
tiv mehr, das Inſtitut zum Woht dis Allgemeinen ins 
Leben zu rufen. . 

Abgrordn. Gier: Alſo müßte das Wort „bäuer⸗ 
lich“ wegfallen. 

Referent Frhr. von Gaffron: Ja! 

(Eine Stimme aus der Rhein⸗Provinz wird nicht 
verſtanden, ſcheint aber nur die Anfrage zu ſtellen, 
was der Referent erwiedert habe.) 

Referent Freiherr don Gaffron: Ich habe er⸗ 
wiedert, daß wenn auch das Wort „bäuerlich“ feſtgehal⸗ 
ten worden ſei, ſchon in dem Gutachten darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß in den Städten gleichfall® Adlöſun⸗ 
gen ſtatifinden ſollen und fie nicht auf die bäuerlichen 
Grundſtücke zu beſchränken ſeien. 

Abgeordn. von Helldorff⸗Bedra: Ich habe um 
Erlaubniß gebeten, dieſen Platz betreten zu dürfen, um 
dasjenige Intereſſe zu bekunden, was auch die Provinz 
Sachſen an der Vorlage unſerer heutigen Berathung 
hat. Ich habe mich dazu um ſo mehr verpflichtet ge⸗ 
fühlt, als ich habe die Anſicht ausſprechen hören, als 
ſeien es nur die Provinzen Schleſien und Poſen, 
welche das Bedürfniß der Errichtung. von Rentenban⸗ 
ken fühlten und ſolche wünſchten. Auch bei uns, in 
der Provinz Sachſen, iſt dies der Fall, und ich kann 
verſichern, daß die allerhöchſte Vorlage in der Provinz 
Sachſen mit dem allgemeinſten Jubel empfangen wor⸗ 
den iſt, daß ohne alles Schwanken dieſe Vorlage zu 
den wichtigſten und glücklichſten gerechnet wird, und 
daß jeder Abgeordnete dieſer Provinz ſich unbedingt den 
Dank ſeiner Kommittenten verdienen wird, wenn er fein 
Scherflein zum Gelingen dieſer wichtigen Maßtegel 
beiträgt. So billige ich auch unbedingt das Beſtreben 
der Abtheilung, welche ſich bemüht hat, alle Hemmniſſe 
zu befeitigen, die der möglichſt ſchnellen Ausführung der 


Errichtung von Rentenbanken entgegenſtehen können. Ich 
werde daher jedenfalls auch für die vorgeſchlagene Be⸗ 
gutachtung der Abthellung ſtimmen; denn mich ſchrek⸗ 
ken die Worte: „Allgemeine Garantie des Staates“ 
in dieſem Falle nicht, und ich fühle mich in meinem Ge⸗ 
wiſſen als Stand volkommen beruhigt, wenn ich für 
dieſe Garantie mietimme, Denn der Vorſchlag unſerer 
Abtheilung enthält in der That weiter nichts, als Fol⸗ 
gendes (welches ich mir erlaube vorzuleſen), nämlich nur 
die Bitte an des Königs Majeſtät: „Allerhöchſtdieſelben 
mögen denjenigen Provinzen, die es wünſchen, die Er⸗ 
laudniß geben, Landrenten⸗Banken auf ihre Koſten 
zu errichten und dieſe Provinzen bel dleſem Unterneh⸗ 
men inſoweit unterſtützen, als dem ganzen Staate hier⸗ 
aus keine weſentliche Laſt erwächſt.“ — Ich kann hier 
bel aber nicht unterlaſſen, auszuſprechen, daß ich deſſen 
ungeachtet ger ünſcht hätte, daß die geehrte Abtheilung 
ihrer Erklätung auch dieſe Form wirklich gegeben hätte, 
und zwar aus nachſtehenden Gründen: 1) daß biejeni- 
gen beruhigt würden, welche an den Worten: „Allge⸗ 
meine Garantie“ Anſtand nehmen, und 2) weil dadurch 
dem Gouvernement Gelegenheit gegeben geweſen wäre, 
den etwalgen verſchiedenen Bedürfniſſen der Provinz 
nach Beduͤrfniß jedesmal abzuhelfen. Als ſolches will 
ich z. B. hler nur beiläufig eines bezeichnen, was hier 
und da hervortreten könnte, nämlich die Erlaubniß zur 
Ausgabe unverzinslicher Landrenten-⸗Kaſſenſcheine, ſeitens 
der Landrenten „Banken, was vielleicht in denjenigen 
Provinzen, wo die Laſten noch ſehr hoch ſind, das ein⸗ 
zige Mittel fein würde, den Verpflichteten ihre Laſten 
um ein Weſentliches mehr zu erleichtern, als es ſonſt 
möglich ſein würde. Ich ſtelle aber keinen beſonderen 
Antrag, ſondern ſtimme ganz den Erklärungen der Ab⸗ 
theilung bei, und will nur die Anſicht, welche ich mir 
erlaubt habe, ſo eben auszuſprechen, der Verſämmlung 
zum belieb'gen Gebrauche anheim geſtellt haben. 


den Geldmarkt ein Papier bringen, von gediegener Si⸗ 
ee ſo werthvoll, wie ſich die Pfandbriefe für die 
Uerlichen landwirthſchaft lichen Inſtitutlonen bewähren. 
leſe Rentenbank nützt en dlich den Grundbeſitzern, den 
großen und kleinen; dem Einen verſchafft fie den Fonds, 
um ein höher verzinſtes Kapital anzulegen oder um 
eliorationen zu machen, dem Anderen ſtellt fie in 
N Sicht, mit der Zeit zinsfrel zu werden, und erhöht 
| durch feinen Grundwerth. Könnte nun, was aller⸗ 
ugs blos für einzelne Provinzen Geltung erhält, mit 
ulm Jiſtitute zu gleicher Zelt Hand in Hand gehen 
Projekt — in Schleſien beſteht es bereits — ei⸗ 
r Ruſtikal⸗Landſchaft, ſo würde es möglich wer⸗ 
| — daß die Vorthelle, die erſt der künſtigen Gene⸗ 
ti on zugewendet werden ſollen, {don der gegenmars 
zen zu Theil werden. Unendlich höher aber als alle 
un materiellen Intereſſen find. die moralifchen und po⸗ 
wen, die aus dieſer Inſtitution hervorgehen werden ; 
ii fie führen nothwendig dazu, daß zwei Stände, die 
a noch getrennt ſtehen, zu einer innigen Vereinigung 
bracht werden. So lange das leidige Geld⸗Intereſſe, 
wache immer noch wie ein feindlicher Dämon zwiſchen 
10 Ritter⸗ und dem Bauerguts⸗Beſitzer ſich ſtellt, fortbe⸗ 
g fir wird immer eine feindliche und bittere Stimmung 
chen beiden vorherrſchend ſein; fällt aber dies weg, 
t kein getrenntes Intereſſe mehr denkbar, beide wer⸗ 
N ſich vereinigen, und der ganze ländliche Grundbeſitz 
rd eine konſtante und feſte Maſſe bilden, vereinigt 
i, Innern durch gleichartige Intereſſen, umſchlungen 
un dem Bande der Liebe zu dem heimatlichem Heerde 
0 durchdrungen von dem Gefühle der Dankbarkeit 
| *sen den, der dieſe Schöpfung hervorgerufen hat. 
f (Einige Stimmen: Bravo!) 
0 Freiherr Otto von Zettlitz⸗Neukirch (Land⸗ 
f ME Direktor aus Schleſien): Durchlauchtigſter Mars 
un hohe Verſammlung! Der Wunſch, daß aus dem 
ſe unſerer Berathungen etwas recht Segenvolles in 
den Bereich des praktiſchen Lebens hinübergeſührt wer⸗ 
wle 9% dieſer Wunſch veranlaßte mich, dieſen Platz 
gewa reinige Augenblſcke zu erbitten. Es iſt keine 
| fist le Behauptung, ſondern eine in die Gemüther 
ern el der verſchiedenartigſten Anſicht der Dinge ein: 
f Kepler Ueberzeugung; daß in der neuen preußiſchen 
eichften N agrariſche Geſetzgebung eine der einfluß⸗ 
set W n ihren Witkungen iſt. Je mehr wir uns 
gene E ahrheit bewußt werden, je länger uns die ei⸗ 
im re rfahrung jene Anordnungen in ihren Erfolgen 
Ben Lichte zeigte, deſto lebendiger wird auch das 
Ugkbe gen, der Ausführung jede mögliche Erleichterung 
de ie zu ſehen. In der Allerhöchſten Botſchaft über 
Errichtung der Landrenten⸗ Bank erkenne ich mit 
y füccptewodenn Danke das dazu geeignetſte Mittel. 
liefen wir in das benachbarte Königreich Sachſen, wo 
u Emanirung ähnlicher Geſetze über die Ablöſung 
Nuerticher Leiſtungen und Abgaben zu gleicher Zeit und 
N un innigften Verbindung damit ein ſolches Renten⸗ 
ö ten 96 Snftitut errichtet wurde; dort fehen wir Be: 
Yan und Verpflichtete ſchon ſeit einer Reihe von 
tir en die Früchte ſolcher Saat erndten. Auch in un⸗ 
spiel Preußifgjen Monarchie tritt uns vereinzelt ein Bei⸗ 
ei lügen, wo auch dies zur Zufcledenheit aller Be⸗ 
in verſchehusgefübrt wurde, was hier zwei Provinzen 
N wütde 1 
ch al, Nur eine ſchwache Wiederholung fein, wenn 
kunge orthelle aufzählen wollte und nach allen Rich⸗ 
wd In in beleuchten, welche eine Landrenten⸗Bank ge⸗ 


Zur Erläuterung der vorſtehenden und noch zu etz 
wartenden Verhandlungen über dieſen Gegenſtand folgt 


hier: 
. Denkſchrift, 
die 


uebernahme der Garantie des Staates für die 
zur Ablöſung der Reallaſten von bäuerlich en 
Grundſtücken zu errichtenden Renten⸗Banken 

| betreffend, 

Die Stände der Provinzen Schleſien und Poſen haben 
auf den letzten Provinzial⸗ Landtagen auf die Errichtung einer 
Reallaſten⸗Tilgungsanſtalt oder Rentenbank angetragen, wor⸗ 
auf des Königs Majeſtät in den Allerhöchſten Landtags⸗Ab⸗ 
ſchieden eine nähere Erwägung dieſer Anträge in Ausſicht zu 
ſtellen geruhten. Von den Ober⸗Präſidenten beider Provin⸗ 
zen ſind inzwiſchen dieſerhalb die geeigneten Erörterungen ver⸗ 
anlaßt worden, und erſcheint danach im Intereſſe der Landes⸗ 
kultur und zu mehrerer Förderung der wohlthätigen Abſichten 
der Ablöſungsgeſetze die Errichtung ſolcher Renten⸗Banken 
ſehr wünſchenswerth. Den bäuerlichen Wirthen wird dadurch 
mit der Zeit eine erhebliche Erleichterung ihrer Laſten zu Theil, 
welche dieſelben in den Stand ſetzt, nicht nur einen Theil ih⸗ 
rer vermehrten Einkünfte auf zeitgemäße Verbeſſerungen ih⸗ 
rer Wirthſchaft zu verwenden, ſondern auch zu dieſem Behufe 
Kapitalien auf ihre nach dem Wegfall der Reallaſten⸗Verhält⸗ 
niſſe im Werthe erhöhten Höhe aufzunehmen. In gleicher 
Weiſe werden den Gutsbeſitzern, welche für die abgelöſten Re⸗ 
allaſten ein Kapital in verkäuflichen Rentenbriefen erhalten, 
dadurch die Mittel gewährt, umfaſſendere Meliorationen ihrer 
Güter: zur Ausführung zu bringen, indem auch in ſolchen Fäl⸗ 
len, wo die Abloſungs⸗Kapitalien zur theilweiſen Tilgung vor⸗ 
handener Hypothekarſchulden verwendet werden müfjen, mes 


Höxter, fo wie im Eichsſelde, in Wirkſamkeit getretenen Til⸗ 
gungs⸗Kaſſen ſind in dieſer Beziehung von günſtigem Erfol⸗ 


eine Wohlthat für die Gutsherren wie für die bäuer⸗ 
lichen Wirthe erwieſen und den Beweis geliefert, daß auch 
ohne ſo erhebliche Opfer der Staats⸗Kaſſe, wie ſolche nach 


imer es nur in ſchlichten Worten — nämllch ich er⸗ 


nich n Ganzen wichtig ſein wird und muß. Ich wende 


. 


aich aber Tauſenden Undemlttelten, dieſer Kategorie 
Juſltur ten, bäuerlichen Nahrungsbeſitzer durch dieſes 
dag de ‚die Möglichkeit gegeben wird, das zu erringen, 
beſtimmte Reihe von Jahren die Renten an die Rentenbank 
entrichtet 5 77 von 1 ferneren Entrichtung für immer 
befreit werden. Die Möglichkeit, eine ſolche Operation ohne 
Zuſchüſſe aus Staatsfonds auszuführen, beruht darauf, daß 
die den Gutsherrſchaften zur Abfindung auszuftellenden Ren⸗ 
tenbriefe mit einem geringeren Zins verzinſt werden, als der⸗ 
jenige ift, nach welchem das Abſindungskapital der Gütsherr⸗ 
ſchaft berechnet wird. Wenn z. B. das Letztere nach dem 
Zinsfage von 4 ½ Prozent, alſo zum 227 fachen Betrage 
der Rente, berechnet wird, die Mentenbriefe aber nur mit 4 
rozent ober mit 3 Prozent, wie für Schleſien vorgeſchla⸗ 
gen iſt, verzinſet werden, fo gewährt die bei der Rentenan⸗ 
ſtalt alljährlich eingehende Rentenfumme einen Ueberſchuß von 
reſp. % oder 5/5 Prozent über die zu zahlenden Zinſen der 
Rentenbriefe, welcher Ueberſchuß unter Hinzurechnung der 
Zinſen der alljährlich amortiſirten Rentenbrieſe den Amorti⸗ 
ſationsfond, ſo wie die Mittel für die Veriwaltungskoſten, 


wan der Tagewerks erleichtert fein werden. Ja, 
da Beiftigen Able ſie dieſen, die ich eben vor mei⸗ 
a Be cen habe, eine Freiheit erringen, eine 
f 10 a ſegensreſche Früchte tragen wird, weil ſie 
em Boden der geſetzlichen Ordnung. Eine 


f ö x 94 
gewährt. Die letzteren können, wenn die Erhebung der 
Renten, was ohne Nachtheil geſchehen kann, durch die Steuer: 
einnehmer nachgegeben und die ſonſtigen Geſchäfte der Ren⸗ 
tenbank entweder von den ritterſchaftlichen Kredit: Inftituten 
oder von den Provinzial Behörden gegen verhältnißmäßige 
Remuneration der betheiligten Beamten übernommen werden, 
nicht von ſolcher Erheblichkeit ſein, daß dem Amortiſations⸗ 
Fond dadurch die Mittel zur Erfüllung ſeiner eigentlichen 
Beſtimmung entzogen würden. 

Als unerläßlich aber zu der Ausführung der beabſichtig⸗ 
ten Operationen ſtellt es ſich heraus, daß von Seiten des 
Staats, wie dies auch hinſichtlich der Schuldverſchreibungen 
der Paderbornſchen und der Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe ge⸗ 
ſchehen iſt, die Garantie für die von der Rentenbank zu 
übernehmenden Verpflichtungen, alſo ſowohl für die Verzin⸗ 


ſung der Rentenbriefe, als für deren fucceffive Einlöfung | 


übernommen werde, weil ſonſt dieſe Papiere beim Publikum 
kein Vertrauen genießen und auf dem Geldmarkte nur mit 
erheblichen Verluſten gegen baares Geld umzuſetzen ſein 
würden. Eine ſolche Garantie, welche nach ungefährem üe⸗ 
berſchlage in der Provinz Schleſien für ein Rentenbriefs⸗ 
Kapital von nahe an 30 Millionen Athl. erforderlich wer: 
den, alſo bei Ausdehnung der Rentenanſtalten auf andere 
Provinzen ſich leicht auf eine Summe von über 100 Millio⸗ 
nen Rthl. erſtrecken würde, kann jedoch in der Wirklichkeit 
erhebliche Laſten für die Staatskaſſe nicht zur Folge haben, 
weil der Rentenanſtalt wegen der jährlichen Renten ein 
Vorzugsrecht vor allen übrigen Hypothekar⸗Gläubigern an 
den verpflichteten bäuerlichen Beſitzungen zuſteht und daher 
Ausfälle an den Renten nicht füglich eintreten können, wie 
ſolche auch im Königreich Sachſen bisher nicht vorgekommen 
ſind. Der Staat würde daher höchſtens in Fällen, wo we⸗ 
gen allgemeinen Nothſtandes ein größerer Theil der Renten 
bis zum Jahresſchluß nicht eingehen möchte, die Zinſen der 
Rentenbriefe und die Amortiſationsquoten auf einige Zeit 
vorzuſchießen haben. 

Da die Uebernahme einer ſolchen Garantie die Ver: 
pflichtung zu Liner möglicher Weiſe aus der Staatskaſſe zu 
leiſtenden Deckung von Kapital und Zinſen begründet, ſo er⸗ 
ſcheint es angemeſſener, ſich dazu der Zuſtimmung des ver⸗ 
einigten Landtags zu verſichern, bevor auf weitere Verhand⸗ 
lungen mit den Provinzialſtänden über den Erlaß des bean⸗ 
tragten Geſetzes eingegangen wird. Es iſt dabei zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Zuſtimmung nicht auf die Rentenbanken für 
die Provinzen Schleſien und Poſen beſchränkt, ſondern allge⸗ 
mein für die Errichtung ſolcher Inſtitute ertheilt werde, in⸗ 
dem ſich vorausſehen laßt, daß aus anderen Provinzen, wo 
ein gleiches Bedürfniß zur Ablöſung der Reallaſten vorliegt, 
darauf gerichtete Anträge eingehen werden. Wenngleich der 
Staatskaſſe aus der beantragten Garantie erhebliche Laſten 
nicht erwachſen dürften, ſo erſcheint es doch, da es dahin ſteht, 
ob in allen Provinzen Landrentenvanken werden errichtet 
werden, jedenfalls aber der umfang der Landrentenbanken in 
den verfchirdenen Provinzen ſehr verſchieden fein wird, den 
Grundſätzen einer gerechten Vertheilung entſprechend, daß 
jede Provinz, für welche eine Landrenten⸗Bank begründet 
Far auch für die aus der Garantie entſtehenden Laſten 

afte. - 

Die Garantie wird daher von Seiten des Staats in 
der Art zu übernehmen ſein, daß wegen Erfüllung der da⸗ 
durch begründeten Verpflichtungen zwar zunächſt die Staats⸗ 
kaſſe eintreten muß, der Staatsregierung aber vorbehalten 
bleibt, wenn ſie es nach den obwaltenden Verhältniſſen für 
nöthig findet, auf die betreffende Provinz zurückzugehen und 
aus deren Mitteln im Wege einer beſonderen Beſteuerung 
oder ſonſt auf geeignete Weiſe die Deckung herbeizuführen. 

Berlin, im April 1847. 

von Düesberg. 


Beriin, 18. Mai. Bei der geſtern fortgeſetzten 
Ziehung der Aten Klaſſe 95ſter königlicher Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 3 Gewinne zu 5000 Rtlr. auf Nr. 6095. 34.879 
und 41,286 in Berlin bei Grack, nach Elberfeld bei 
Brüning und nach Zeig bei Zörn; 4 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf Nr. 23,614. 77,494. 81,325 und 81,459 
in Berlin 2mal bei Seeger, nach Halle bei Lehmann 
und nach Königsberg in Pr. bei Friedmann; 20 Ge⸗ 
winne zu 1000 Nihlr, auf Nr. 2944. 10,662. 17,551. 
19,972. 23,921. 27,434. 28,553. 34,899. 35.688. 
36,215. 41 235. 43 939. 51,888. 54,453. 55,263. 
60.801. 68,475. 69,119. 69,136 und 84,483 in 
Berlin bei Baller, dei Borchardt, bei Burg, bei Mo: 
fer und bei Seeger; nach Breslau bei Holſchau und 
bei Schreiber, Danzig 2mal bei Meyer, Drieſen bei 
Abraham, Elberfeld dei Heymer, Graudenz bei Lach⸗ 
mann, Köı igsberg i. Pr. bei Hiyfter, Merſeburg 2m l 
bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Naumburg bei 
Vogel, Potsdam bei Hiller, Stettin bei Wilsnach und 
nach Zeitz dei Zürn; 41 Gewinne zu 500 Reblr. auf 
Nr. 1408. 4889. 8333. 18,168. 19209. 20,104. 
20,508. 20,800. 22 006. 25,536. 25.883. 27,684. 
27,706. 29 832. 31,416. 31972. 36,581. 38,303. 
41.496. 44 655. 46,759. 48,740. 57.521. 59,48. 
61.362. 63 278. 63 774. 64.045. 65,190. 66.512. 
67,638. 69,187. 73 045. 75,195. 75,880. 77,751. 
78,513. 79524. 80,900. 83,471 und 83,839 in 
Berlin Amal bei Burg und mal bei Seeger, Breslau 
bel Bethke, bei Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau und 
Amal bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Köln 
Imal bei Reimbold und bel Weidtmann, Elenburg bei 
Kieſewetter, Frankfurt bei Baswitz, Hılberfladt bei Suß⸗ 
mann, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr, 


bel Borchardt und bei Fiedmann, Landsberg a. d. W. bei 


Borchardt, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns und bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Op⸗ 
peln bei Bender, Poſen bei Pulvermacher, Tilſit bei 
Löwenberg, Trier bei Gall und nach Weſel bei Weſter⸗ 
mann; 52 Gewinne zu 200 Rtblr. auf Ne. 1805. 
3437. 3482. 4567. 5233. 8303. 9488. 9628. 
10.318. 12,428. 12.546. 12,565, 15,984. 16,692. 
19,111. 23,074. 25,073. 30.884. 31,582. 31,673, 
34,104, 36,062, 36,345. 36,582, 40,298, 40,629, 


1156 
44,278, 
53,789. 53,976. 54,870. 
59,145. 59,248. 60,006. 
73,532. 75,562. 76,149. 
82,784 und 84,303. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am kurfürſtlich heſſiſchen Hofe, 
Kammerherr Graf von Galen, von Kaſſel. — Aß⸗ 
gereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Alexander zu 
Sayn-⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein nach Wittgen⸗ 
ſtein. Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter von 
Kamps, nach Karlsbad. 


Folgendes iſt der Schluß der (in der geſtrigen Zei⸗ 
tung abgebrochenen) Jaſtruktion für die Gerichte über 
das bei Beglaubigung von Geburten, Heirathen und 
Sterbefällen auf Grund der Verordnung vom 30. März 
1847 zu beobachtende Verfahren. ) 

II. Beſondere Beſtimmungen. 
a) Für alle Beglaubigungen. 
8 11. 

Der Richter hat ſich, wenn bei ihm auf bürgerliche Be⸗ 
glaubigung von Geburten, Heirathen oder Sterbefallen an⸗ 
getragen wird, vor allen Dingen Ueberzeugung darüber zu 
verſchaffen, daß einer der in den $$ 1 und 16 der Ver⸗ 
ordnung vorausgeſetzten Fälle vorliegt, insbeſondere auch der 
Vorſchrift § 17 genügt iſt, die bürgerliche Beglaubigung mit⸗ 
hin mit rechtlichem Erfolge vorgenommen werden kann. 

b) Die Beglaubigung der Heirathen 
betreffend. j 


57,010. 57,368. 58,910. 
67,611. 68,900. 69,369. 
79,548. 81,003, 82,389, 


$ 12. 

Betrifft der Antrag eine Heirath, ſo ift zu prüfen, ob 
die zur bürgerlichen Gultigteit der Ehe geſetzlich nothwendi⸗ 
gen Erforderniſſe vorhanden find, und wenn ſich in dieſer 
Beziehung nichts zu erinnern findet, über den Antrag der 
Intereſſenten, unter Beifügung der von ihnen beigebrachten 
Urkunden eine Verhandlung aufzunehmen, auf deren Grund 
das Aufgebot in der Art erfolgt, daß eine nach dem unter 
Litt, B. beigefügten Schema ausgefertigte Bekanntmachung 
an den in § 5 der Verordnung naher bezeichneten Stellen 
ausgehängt und nach 14 Tagen, mit dem Affiktions⸗ und 
Refittions: Vermerk des Gerichtsdieners verſehen, wieder zu 
den Akten gebracht wird. — Daß dieſes geſchehen, iſt unter 
der Verhandlung zu regiſtriren. 


5 8 13, 
Wohnen die Brautleute in verſchiedenen Gerichtsbezir⸗ 
ken, fo ſteht es ihnen frei, darauf anzutragen, daß der Rich⸗ 
ter, an welchen ſie ſich zuerſt gewandt haben, nach erlaſſe⸗ 


nem Aufgebot die betreffende Verhandlung mit den dazu ge⸗ 


hörenden Urkunden breyt manu urſchriftlich an den Richter, 
n deſſen Bezirk der andere Theil feinen Wohnſitz hat, über⸗ 
ſendet. Letzterer hat alsdann auch ſeinerſeits zu prüfen, ob 
ein Fall, in welchem die bürgerliche Beglaubigung der Hei⸗ 
rath geſetzlich ſtattſindet, voruegt, und ob die zur bürgerli⸗ 
chen Güttigkeit der Ehe geſetzlich nothwendigen Erforderniſſe 
vorhanden ſind; wenn er hiergegen nichts zu erinnern findet, 
das Aufgebot zu veranlaſſen und nach Ablauf der im § 5 
der Verordnung vom 30. März d. J. beſtimmten Friſt den 
zuerſt gedachten Richter davon, daß das Aufgebot erfolgt und 
Einſpruch nicht erhoben iſt, unter Wiederbeifügung der ihm 
überjandten Verhandlung mit ihren Anlagen zu benachrichti⸗ 
gen, ohne daß er Abſchrift dieſer Verhandlung zurückzubehal⸗ 
ten braucht. Vielmehr genügt es, wenn er über den ganzen 
Hergang eine Regiſtratur zu ſeinen Akten bringt, aus wel⸗ 
cher das Datum der betreffenden Verhandlung und das Ge⸗ 
richt, welches ſie aufgenommen hat, hervorgeht. 
§ 14. 

Ueber das ſtattgefundene Aufgebot hat der Richter, bei 
welchem ſich die Verhandlungen über daſſelbe befinden, ein 
Atteſt nach dem unter Litt. C beiliegenden Schema auszu⸗ 
fertigen. — Dieſes Atteſt iſt jedem von beiden Brautleuten 
beſonders unter Couvert zu überſenden und, daß dies geſche⸗ 
hin, auf dem bei den Akten befindlichen Proklama zu regiſtriren. 

9 15. 

Melden ſich ſodann die Brautleute mit dem Antrage auf 
Eintragung ihrer Ehe in das Regiſter, fo hat der Richter 
mit ihnen hierüber eine Verhandlung aufzunehmen, welcher 
die ihnen über das erfolgte Aufgebot ertheilten Beſcheinigun⸗ 
gen beigefügt, werden muͤſſen. — Gehören die Brautleute zu 
einer der im $ 1 der Verordnung näher bezeichneten gedul⸗ 
deten Religions⸗Geſellſchaften, ſo iſt ihnen die im $ 7 der 
Verordnung unter Nr. 1 vorgeſchriebene Erklarung abzuneh⸗ 
men und mit Vernehmung der die Richtigkeit dieſer Erklä⸗ 
rung nach Maßgabe der Nr. 2 ebendaſelbſt beſtatigenden 
perfonen zu verfahren. In dieſem Falle iſt die Eintragung 
in das Regiſter feldjt dahin zu faſſen: 

Laut Verhandlung vom 9. Juli 1847 (Vol. I. Fol. 
98-30, 49—61 der Akten, die Beglaubigung von Hei⸗ 
rathen betreffend) ſind der Maurermeiſter Johann Jakob 
Schulz, 31 Jahre alt, hierſelbſt wohnhaft, und die Ka⸗ 
roline Auguſte Schneider, 20 Jahre alt, zu N. N. wohn⸗ 
haft, Tochter des Kornmeſſers Joſeph David Schneider 
zu N. N. und ſeiner Ehefrau Karoline, geb. Schmidt, 
mit einander in eheliche Verbindung unter Beobachtung 
der nach dem Gebrauch der Religionsgeſell⸗ 
ſchaft, zu welcher Beide gehören, zu deren Abſchluß er⸗ 
forderlichen Handlung eingegangen. 95 

Eingetragen Berlin am neunten Juli Achtzehnhun⸗ 
dert und ſieben und vierzig. j 

Schumann, Horn, 
Richter. Protokollführer. 

Sind dagegen die Brautleute aus ihrer Kirche ausge⸗ 
fhieden, ohne einer vom Staat genehmigten Religfonsgeſell⸗ 
ſchaft anzugehören, ſo hat der Richter von ihnen die in 9 16 
der Verordnung vorgeſchriebene Erklärung aufzunehmen, und 
erfolgt alsdann die Eintragung in das Regiſter in der Art: 

In der Verhandlung vom 9. Juli 1847 (Vol. 1 Fol. 

28 — 30 und 49 — 61 der Akten, die Beglaubigung der 

Heirathen betreffend) haben der Maurermeiſter Johann 

— Jakob Schulz, 31 Jahre alt, hierſelbſt wohnhaft, und 
die Karoline Auguſte Schneider, 20 Jahre alt, zu N. N. 
wohnhaft, Tochter des Kornmeſſers Joſeph David Schnei⸗ 
der zu N. N. und feiner Ehefrau Karoline, geborne 

Schmidt, welche aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche, zu 

der ſie früher gehört haben, ausgetreten ſind, erklärt: 


44,984. 48 803. 48.902. 50,369. 83,482. 


diener beſcheinigen zu laſſen. — Wenn ſich ſodan meldet, 


* 


daß ſie fortan als ehelich mit einander verbunden ſich 
betrachten wollen. * 
Eingetragen Berlin am neunten Juli Achtzehnhun⸗ 
dert und ſieben und vierzig. 


Schumann, Horn, 
/ Richter. Protokollführer. 
e. Von Geburten. > 


IR die Geburt eines Auez fo genfigt 
eburt eines Kindes zu beglaubigen, ſo genug 
zur Feſtſtellung der Thatſache bet ehelichen Kindern n der 
Regel eine vom Vater in Perſon zu Protokoll gemachte Un 
zeige, und nur wenn aus beſonderen Gründen Zweifel 77 
deren Richtigkeit entftehen, oder wenn die Anzeige erheblich 
über die im § 11 der Verordnung unter Nr. 1 beſtimmte 
Friſt hinaus verzögert worden, bleit es dem Ermeſſen des 
Richters überlaſſen, anderweit Beweis darüber zu eeheben. 
— Kann über die Geburt des Kindes der Vater nicht ver; 
nommen werden, fo find die Umftände, welche dies verhiſ 
dern, in das Protokoll mit aufzunehmen, und in dieſem Fall, 
ſo wie bei unehelichen Kindern, haben der Geburtshelfer oder 
die Hebamme, welche bei der Geburt gegenwärtig gewesen 
ſind, die Richtigkeit ihrer Anzeige auf den von ihnen gelen 
ſteten Eid zu verſichern. Iſt endlich in Fällen der letteren 
Art weder ein Geburtshelfer, noch eine vereidete Hebamme 
bei der Geburt gegenwärtig gewefen, fo find über die 
e e welche darüber Auskunft zu geben Mn 
e find, als Zeugen, vorläufig j i idlich⸗ 
Kae 5 gen, vorläufig jedoch nicht eidach 


$ 17. 75 
Der auf Grund der desfallſigen Verbandlungen in d 
Geburts⸗Regiſter einzutragende Vermerk ift babe ſoſſeh 
Laut Verhandlung vom 8. Auguſt 1847 (Vo, 
Fol. 19 der Atten, die Beglaubigung von Geburten", 
treffend) iſt die Ehefrau des zur Religions ⸗ Geſelſhe, 
der . gehörigen Schmicbemeifterd 3% | 
hann Karl Zimmermann hierſelbſt, Loufe Wilhelm 
geb. Buſch, am ſechſten Auguſt Achtzehnhundert UT 
ſieben und vierzig um zehn ein halb uhr Morgens 5 
einem Kinde weiblichen Geſchlechts, welches die © 
men Johanne Emilie erhalten hat, entbunden wol 50 
Eingetragen Berlin am achten Auguſt achtiehl 
hundert und ſieben und vierzig. 
Schumann, Horn, * 
— — Nr Vootst U jäpre Zu 
] r Zeit der gemachten An f 
das Kind noch keine Bae * fo Hat 8 m 
unter einſtweiliger Ausſetzung der Eintragung in das f 
De darauf zu halten, daß dem Kinde, innerhalb der 
$ der Verordnung beſtimmten Friſt, Vornamen bill 
werden, ſobald dies geſchehen, hierüber mit demjenigen, 
cher zu deren Auswahl befugt war, noch eine nachtige 
Verhandlung aufzunehmen und ſodann mit Eintragung 
das Regiſter in folgender Art zu verfahren: 11 
Laut Verhandlungen vom 8. und 10. Auguſt 150 
u J 
Di 
gel 


(Vol. I. Fol. 23 und:29 der Akten die ubi 
von Geburten betreffend) iſt die — u "zur 
gions = Gefellihaft der gehe 
Schmiedemeiſters Johann Karl Zimmermann hierſe 
Louiſe Wilhelmine, geb. Buſch, am ſechſten Auguſt 
zehnhundert ſieben und vierzig, um zehn ein halb! 
Morgens, von einem Kinde weiblichen Geſchlechts en 
entbunden, und hat Letzteres die Vornamen Johan, 
Emilie erhalten. op 
Eingetragen Berlin am zehnten Auguſt achte 
hundert ſieben und vierzig. ae 
Schumann, Horn, 4 
Richter. Protokollführet. 
d. Von Todesfällen. 1 


h 
B 


J i $.18, 777 
Wird ein Todesfall zur Eintragung i u 
gezeigt, fo hat der Richter das Nn 470 
ſolches nicht vorhanden iſt oder ncht abgehört werden 
die nächſten umgebungen des Verſtorbenen über deſſen 165 
tität, den Tod ſelbſt, die näheren umſtände, unter denen, 
erfolgt iſt, und die Begräbnißſtelle zu vernehmen, und 
der Verſtorbene in feiner lezten Krankheit ärztlich beh 
iſt, eine Beſcheinigung des Arztes über die Todes 
einzufordern. — In den Fällen, wo die Anzeige ern 
über die in $ 11 der Verordnung unter Nr. 3 vorgel 
bene Friſt hinaus verzögert worden ift, find über den, 
oben h nic verwindi f, ale Se mit MOM 
erwandt ſind d \ 
nicht eidlich, zu vernehmen. e W 
819, 2 ’ 


Die Eintragung in das Sterbereglſter e in ben 
Laut Verhandlung vom 10 Wen, 10 4 f 
Fol. 136 bis 143 der Akten, Todesfälle Gef, 
iſt der aus der evangeliſchen Kirche ausgetretene g. 
kermeiſter David Heinrich Köhler hierſelbſt am ah 
Dezember Achtzehnhundert ſieben und vierzig vi 
mittags vier Uhr in einem Alter von ſechs und 
zig Jahren an der Schwindſucht verftorben. A 

Eingetragen Berlin den zehnten Dezember 
zehnhundert ſieben und vierzig. \ 

Schumann, Horn, 
Richter. Protokollführer. 

III. Erklärungen über den Austritt a 

der Kirche. 


N $ 20. 
Zeigt Jemand an, daß er die Abſicht habe, auen Ke 
Kirche auszutreten, ſo hat der Richter — bei form if u 
legien der vorſtehend nach $ 7 zu beſtellende Kom davon 
— hierüber eine Verhandlung aufzunehmen, 
ſofort dem bisherigen Seelſorger des Deklaranten Ge 
lich zu überſenden und deren Inſinuation durch a nach 4% 


lauf von vier Wochen der Deklarant anderweit, Kirche 


iſt deſſen Erklärung über den Austritt aus a u 
Protokoll zu nehmen, ihm hierüber nach dem SH gehe 
Litt D. ein Atteſt auszufertigen, und 

unter dem Protokoll zu regiſtriren. — Die 
handlungen find nach der Reihenfolge 34 
Aetenſtück zu bringen, daſſelbe iſt mit 955 ne neue 7 
Regiſter zu verſehen und in letzteres, be s aus der Kirche 
handlung zu den Akten kommt, der Name e 
(Kortfegung in der Beilage.) 
* 


en. 
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Mit zwei Beilag 


. 
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N 


M 


nm pe in Anwendung zu bringen, alle übrigen Verhand⸗ 


u Berlin, 17. Mai, Bis vor einigen Ta⸗ 


— 1157 — 


Erſte Beilage zu NE 114 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 19. Mai 1847. 


8 


x = \ 95 9 5 
ortſetzung.) N Aus i 5. Mai. Die Er⸗ Zeitpacht annehmen will. — Selbſtredend laufen nun jene 

luegeſchiedenen unter A bikseffenden Buchſtaben mit Alles *. BETEN Garten AB 8 4 / „ Laſten von Jahr zu Jahr auf, I weil alle Werz der 
Aung der Folienzahl den Akten nachzutragen. wählung des Prof. Roß zum Prorektor der Univerſität Sendet d kde alte be e Prozeßkoſten unſrerſeits aufge⸗ 
IV. de Halle erregt dort viele Theilnahme. Noch ehe dieſe Han Entscheidung ber e e ene wegen 

ee den Gerichten für die ihnen durch die Verordnung Wahl bekannt wurde, erfolgte auch das Erkenntniß in uns erdrücken. — De ei) Ermutd von Hatzfeldt bezieht 
* DD ) Far Hay: de 6 5 3 

Ina. Dan 1 Dee OLE SEE Mer de Sean Stubentenunterfuungen | Oil Be BE man we 
15 auf ein Pauſch⸗Quantum, und zwar: von dieſem Jahre. Ein Student erhielt das consilium aufkommt, und mehr noch, ſeinerſeits zu Verwaltungs-, Re: 
) für Beglaubigung einer Heirath incluſive des Aufge⸗ paratur⸗, Kultur⸗ und Prozeßkoſten verwendet werden muß, 


bots von 1 Rthl. 15 Sgr. bis 5 Rihl., und ‚abeundi und ungefähr vierzig bekommen etwa zehn] wie durch glaubhafte Beſcheinigungen zu der Prozeßſache der 
für Beglaubigung eines Sterbefalls, einer Geburt oder Tage Carcer. (D. A. 3.) Frau Gräfin von Haßfeldt⸗Kinsweiler, geborene Graſin von 
des Austritts aus der Kirche von 10 Sgr. bis 2Rthl. ö R { Hatzfeldt⸗Schönſtein, Provokantin gegen ihren Ehemann den 
Ip feſtgeſetzt. N | Von einer Immediat⸗Eingabe der Bauern aus der | Grafen Edmund von Hatzfeldt⸗Kinsweiler, Provokaten, nach⸗ 
t iefem Pauſch⸗Quantum find ſowohl Kopialien, als Pro: Standesherrſchaft Schönſtein-Wildenburg in Be⸗ gewieſen iſt. — Dieſe Prozeßſache wurde im September lau⸗ 


fenden Jahres bei dem königl. Juſtiz-Senate zu Ehrenbreit⸗ 
ſtein anhängig und enthält die naheren Details darüber, wie 
der Herr Graf Edmund von Hatzfeldt in Bezug auf bie Stan⸗ 
desherrſchaft Wildenburg⸗Schönſtein zunächſt darauf Bedacht 
genommen hat, recht viel augenblicklich zu erpreſſen, ohne 
Rückſicht darauf, ob für lange Zukunft hin die Erträge und 
ſelbſt die Subſtanz des Majorats gefährdet werde. — Irgend 
eine Vermittelung der prozeſſualiſchen Wirren, anzunehmen 
oder einzuleiten, iſt dem Herrn Grafen von Hatzfeldt nicht 
eingefallen, und in der That hat er auch hierzu keine Zeit 
übrig behalten. — Wir Unterfaffen wurden durch die Wucht 
der gegen uns angehobenen Prozeſſe und durch Denunciatio⸗ 
nen erdrückt und ſo zur Befolgung des Willens der Herr⸗ 
ſchaft gezwungen. — Deshalb wurden wir neben den oben 
erwähnten Prozeſſen pto. Eigenthums als Wald und Holz- 
frevler denunzirt, weil wir in den zu unſern Hofen gehörigen 
Haubergen und Waldungen die uns zuſtehenden Rechte der. 
Beholzung, Hude e een ausübten. — Das in 
Betreff des Waldbodens beſtehende Recht iſt nämlich ſeit 
Jahrhunderten dahin feſtgeſtellt, daß der Hofesbeſitzer die zu 
feinem Hofe gehörigen Hauberge ausſchließlich benutzt, von 
den dazu gehörigen Hochwaldungen aber nur die Halfte des 
zu erzielenden Kohlenholzes (Holzkohlenertrages) an die Guts⸗ 
herrſchaft abgiebt. — Gegenwartig hat nun die Gutsherr⸗ 
ſchaft bei Anhebung der Denunciationen die Konfiskation un⸗ 
ſeres Holzes, theilweiſe mittelſt ungeordneter Thatigkeit der 
Behörden bewirkt, und weil die Denuntiation wegen nachge⸗ 
wieſener Rechtshängigkeit vorläufig weiteren Erfolg nicht 
hatten, gegen jeden Einzelnen Beſitzſtörungs⸗Klagen erhoben. 
— Mit dieſen wurde ſie in erſter Inſtanz zwar abgewieſen, 
in zweiter Inſtanz aber manutenirt, ſo daß wir eigentlich gar 
nicht abſehen können, wohinaus das Alles führen ſoll. — 
Würde fi) der Graf Edmund von Hatzfeldt, mit den alther⸗ 
gebrachten Abgaben der von uns beſeſſenen Höfe begnügen und 
unferer reſp. gedachter Höfe Gerechtſame nicht ferner ſchmä⸗ 
lern wollen, ſo würde bald Ruhe, Frieden und Wohlſtand 
bei uns zurückkehren und die Guts⸗ und Standesherrſchaft 
ſelbſt ſich bald wieder ihrer früheren Nutzungen und Ertrage 
erfreuen. Wie aber ſollen wir hoffen können, daß beim Leben des 
Grafen Edmund von Hatzfeldt ein ſolcher Zuſtand bei uns zurück⸗ 
Sre, da er ganz ſtarr und unzuganglich und ganz unem⸗ 
pfänglich iſt, auch durch Zeitungs-Nachrichten die Kunde zu 
uns gedrungen iſt, daß der Antrag in dem oben erwähnten 
Prozeſſe, dem Grafen Edmund von Hatzfeldt die Dispoſition 
über: fein Vermögen zu entziehen und einen Eurator anzu: 
ordnen, bei dem Gerichte erſter und zweiter!) Inſtanz als 
nicht vollftändig fubftantiier zurückgewieſen ſei. — Wäre ein 
Curatel über den Grafen Edmund von Hatzfeldt eingeleitet 
worden, ſo würde der Curator bald ſeinen Vortheil erkannt, 
und mittelſt eines für beide Theile vortheilhaften Vergleiches 
die vorliegenden Wirren und auf wechfelſeitigen Ruin zielen⸗ 
den Beſchädigungen beſeitigt haben. — Nun aber ſcheint uns 
auch dieſer letzte Hoffnungsſtrahl zu verſchwinden. — Doch 
uns bleibt Ew. konigl. Majeſtät Allerhöchſte Gnade und 
Machtvollkommenheit! — Und in der That, wir und unſere 
Höfe find es nicht allein, nach welchen der Graf Edmund 
von Hatzfeldt mit Entſchloſſenheit ſeine Hände ausſtreckt, um 
alle Erträge unwiederbringlich zu vergraben. — Es beſteht 
bei uns ein für die Armen des Standesgebietes von einem 
Grafen Max von Hatzfeldt geſtifteter Fonds, der ſogenannte 
Maxiſche Armenfonds. — Die, Akten der königlichen Regie⸗ 
rung zu Koblenz weiſen aus, wie der Graf E. von Hatz⸗ 
feldt es bisher dahin zu beingen wußte, die Verwaltung 
und Vertheilung der Erträge dieſes Fonds der Oberaufſicht 
des Staates zu entziehen, und in der Hand ſeines Rentmei⸗ 
ſters feſtzuhalten. — Man ſagt ſich, daß ein Theil jener 
Erträge bisher in die Caſſa der Rentei Schönſtein floß, in⸗ 
dem armen Pächtern dieſer Rentei, welche mit dem Pachte 
im Rückſtande waren, Anweiſungen darauf gegeben und dieſe 
Anweiſungen gegen Quittungen, über rückſtändige Pachten 
ausgewechſelt ſein follen, — Es ſoll ſogar einem armen 
Hofesbeſizer Namens Adolph zu Birnbaum vor einigen Jahr 
ren Unterſtützung aus dem gedachten Fonds. für feinen auf 
dem Krankenbette und reſp. am Tode liegenden Bruder durch 


lle, Ausfertigungs⸗ und Inſinuations⸗Gebühren begriffenz 5 
legen ſind für die auf Grund der Regiſter zu ertheilen⸗ treff der Bedrängniß, welcher ſie unterliegen, iſt ſchon 
Atteſte Ausfertigungs⸗Gebühren nach der Sporteltaxe öffentlich di 
mldabre 1815 zu liquidiren. — Wenn ein Richter ein 8 8 ie —— Se ger ohne daß man 
dg tpaar aufbieten laßt, ohne die Heirath ſelbſt zu beglau⸗ ähere k \ raurige Angelegenheit erfahren 
rd 0 l ace de 18 an a? 2 ei hätte. Eine Beſcheidung der Bittſteller iſt im Auftrage 
{ en au run er egiſter und Uber e 2 2 x 5 e Pr? Pr 
6 der Kirche zu ertheilenden Attefien find die tarifmaßigen St. Maſeſtät des Königs durch das Miniſterium des 
Innern nunmehr erfolgt, und da einer Veröffentlichung, 
der betreffenden Aktenſtücke, deren Inhalt vom größten 
Intereſſe für die Bekanntſchaft mit einheimiſchen Zu⸗ 
ſtänden iſt, nichts mehr im Wege ſteht, ſo laſſen wir 
beide Aktenſtücke, die Eingabe und den Beſcheid, die in 
unſere Hände gelangt ſind, hier folgen. 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König, und Herr. 


Wenn die uaterzeichneten Unterſaſſen der Standes: 
herrſchaft Wildenburg⸗Schönſtein Euerer königlichen Maje⸗ 
ſtät Throne allerunterthänigſt nahen, ſo iſt es nicht ein 
beſonderer Uebelſtand, welcher innerhald des Reſſorts irgend 
einer der königlichen Behörden Abhülfe finden könnte; es 
iſt nicht irgend eine ſpecielle Rechtskränkung, welche durch 
Klage bei den Gerichten Euerer Majeſtät ihre Beſcheidung 
finden könnte; es iſt vielmehr eine das Geſammtwohl 
der Standesherrſchaft untergrabende, alle hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe durchdringende Calamität, für deren Beſeiti⸗ 
gung wir zwar nicht einen ſpeciell articulirten An⸗ 
trag formuliren können, nichtsdeſtoweniger aber in 
unſerer höchſten Noth die Allerhöchſte Machtvollkom⸗ 
menheit und jegliches Verhältniß des Staates durchdrin⸗ 
gende Weisheit Eureer königlichen Majeſtät in allerunterthä⸗ 
nigſten Anſpruch zu nehmen wir nicht umhin können. — Wir 
befinden uns hier in einem vollſtändigen Zuſtande der Zer⸗ 
ſetzung aller unſerer materiellen Intereſſen. — Unſere Bauer⸗ 
höfe, welche wir vor 1809 zu Lehn trugen, wurden nämlich 
durch betreffende Großherzoglich Bergiſche Geſetzgebung allo⸗ 
dificirt, gleichzeitig aber durch unſere Guts⸗Herrſchaft, als 
Zeitpacht⸗Güter behandelt, während wir aus Unkenntniß, Irr⸗ 
thum, Nachgiebigkeit und Vertrauen dieſes Quid pro quo 
nicht bekämpften, bis ums Jahr 1842 der Standesherr den 
früher eingehaltenen Weg der mäßigeren Steigexung ſeiner 
Anſprüche, und der Ueberredung, völlig verließ, ſeine Anforde⸗ 
rungeu bis zur Unerſchwinglichkeit fteigerte und ſeinen Willen, 
lieber die ganze Standesherrſchaft in einen zuſammenhängen⸗ 
den Wald zu verwandeln, als das geringſte von ſeinen An⸗ 
ſprüchen und Belaſtungen aufzugeben, durch den Abbruch meh⸗ 
rerer Höfe bethätigte, wodurch die betroffenen Unterſaſſen hin⸗ 
ausgeſtoßen wurden und zum Theil obdachlos längere Zeit 
umherirrten. — In gleich hartem Sinne wurden in den uns 
offerirten Zeitpachtbriefen Pachtquauta gefordert, welche der 
Ertragsfäbigkeit des Grund und Bodens und den hieſigen 
Culturverhältniſſen nicht entſprachen, und Bedingungen feſt⸗ 
geſetzt, welche Niemanden nützten, uns aber empörten. — 
Wir erwähnen einige dieſer Bedingungen: 

Wenn der Hofpächter im Laufe der Pachtzeit ſtirbt, ſo 

muß die hinterbliebene Witwe mit ihren Kindern ſofort den 
Pacht und den Hof perlaſſen. 
Hiernach darf der Pächter nicht ruhig ſterben! 


bel ed und Verfügungen aber bis auf Weiteres vom Stem⸗ 
freizulaſſen. 2 : 
Berlin, den 10. Mai 1847. 0 
; Der Zuftiz « Minifter 
uHd 


nm 8 


hden. 


u gaben unfere beiden Privat: Zeitungen 
Dau de & Spener und Voß, die Landtags⸗ 
erhandlungen wörtlich nach der Allg. Preuß. Zei⸗ 
au’ indeß das große Publikum ſprach ſich dagegen 
N 85 häusliche und werkthätige Leben kann nicht 
e Zeit abmüſſigen, dergleichen voluminöſe Berichte 
M ſtudiren. Jetzt giebt man gleich der Zeitungshalle 
ee und bereits find die meiften Provinzial⸗Zei⸗ 
5 nachgefolgt. — Der Dr. Meyen iſt jetzt, nach⸗ 
er gerade 100 Tage hier auf die Erledigung des 
angeke zugs gewartet, in Fort Preußen bei Stettin 
fährt ber wo der Kaufmann Braconnier fein Ge⸗ 
e iſt; das Fort Preußen iſt ein gut renommirter 
de für die Gefangenen; vor einigen Jahren 
uſte dort längere Zeit ein beliebter Dichter und Schrift⸗ 
eller, der zugleich dem Militärſtande angehört und 
ohne die Bewilligung ſeines Abſchiedsgeſuchs abzuwar⸗ 
ten, nach Griechenland und in griechiſche Dienfte ges 
gangen war. Die gefangenen Herren erfreuen ſich dort 
einer milden Haft, ſie können auf dem Plate vor der 
10 0 und auf den Wallſpaziergängen ſich ergehen, 
e ein Gärtchen bauen, geiſtig ſich beſchäftigen und 
it beſonderer Erlaubniß ſelbſt einen Gang in die 
a machen. — Die Nachrichten von den Theu⸗ 
— gsunruhen vermindern ſich. In Pommern, wo 
0 manche kleine Stadt das eintägige Fieber durch⸗ 
ht, iſt jetzt Alles wieder in der Ordnung; die ho⸗ 
Preiſe der Kartoffeln, welche den erſten Anſtoß 
orwand abgaben, laſſen nach und ihnen ſcheinen 
m oggenpreiſe zu folgen, wenigſtens lauten die 
16 N” 1 N 8 80 PN . 9 97 Die Pächter dürfen ihren verheiratheten Kindern den 
. iſt in ſeinen Subſcriptionsſamm⸗ Aufenthalt uuf dem Hofe niit'geftatten. 
ſo glücklich geweſen, daß er bereits gegen 600 Hiernach muß der Pächter ſeine Familie trennen! 


k. bei 1 di 5 . Wenn es der Herrſchaft gefällt, im Laufe der Pachtzeit 

aan beiſammen hat. Mit diefem Gelde ſollen nur] eines oder mehrere der verpachteten Grundſtücke an ſich zu 

f ihenbegehren bis zum Belauf von 49 Rthlr. 10 Bien 55 8 125 F ſo muß ſich die⸗ 

r. er 17 P es der Pächter jederzeit gefallen laſſen. 

De Gur Erſparniß der Stempelabgaben nicht höher) . darf — Hächter auf keines der gepachteten 
et w in klei i r . Grundſtücke ſicher rechnen. hr, any 

de net ke N Ein klamm. Binde von 4 Nane 10 Wenn der Pächter nicht in jedem Jahre die ſtipulirte 

ſich bei der Abzahlung zur Deckung der Ver⸗ Anzahl Obftbäume auf dem Gute anpflanzt oder nicht in 


3 + „ „ ie ſtipuli ahl Morgen Klee bauet, oder 
dine, und Vergrößerung der Kräfte, Der Verein iſt Jedem Jahre die ftipulicte el we Aiputicten Zeit neu mit 


ne ! . nicht alle Hofgebäude inner 5 mit den Rentmeiſter zu Schönſtein nur unter der Bedingung zu⸗ 
wohn bereits hier beſtehenden jüdiſchen, der ſich ſehr Ziegelpfannen (ſtatt nr m — fo iſt der Päch⸗ geſagt, und reſp. gewährt fein, daß er auf eine ihm gage 
N 1 . . 24 4 2 ver + m öri * 3 i Fi 
JJV RE AH HENE Ai Genf On Sea SE 
ern, an die hier noch ungewohnten Bürgſchaften, Solche Propoſitionen reizten uns zur Reclamirung unſe⸗ Ein ähnlicher Fall, daß nämlich die Amen unte ügungen ' 
elche freili ; 5 ee res althergebrachten Rechtes auf dem Juſtizwege, da der Stan⸗ dazu verwendet werden, den Angehörigen der Armen ihr 
indıp \ ich die Praxis anfänglich erſchweren werden, desherr Graf Edmund v. Hatzfeld Kinsweiler für unſere Tümmerliches Weftäthänt 105 mehr gu. verkümmern dürfte 
t dieß auch wieder ein Mittel die ehrlichen Bitten und Vergleichspropoſitionen ganz unzugänglich war. ſich in den weitläuftigen: Staaten Eurer königl. Majeſtät 


„ 


om ne — Derſelbe hält ſich nämlich nur wenige Tage im Jahr 
8 Hash herauszufinden. Bei dem jüdiſchen Ver⸗ zur Ausübung der Jagd in e 8 
it di z. 5 ; : urg⸗Schönſtein auf, geſtattet dann aber dem Unterſaſſen 
l die lange Zeit ſeines Beſtehens hindurch erſt keine ae e oder verweiſet ihn an ſeine 

ege betrogen worden, indem ihm fein Client Renteibeamten, Unbekanntſchaft mit den Verhältniſſen vor⸗ 
mit 50 Rthl. ER ; ſchügend. — Schriftliche, Geſuche erhalten aber regelmäßig ab⸗ 
burg gin len, ſogleich auf die Poſt und nach Ham⸗ Icläglige Beiheibe, und erben, da fie An e in devo⸗ 
05 ng. inli ; ; its tem Sinne abgefaßt find, und von ungele rten Schriftverfaſ⸗ 
n 8 oder 1 Wahrscheinlich beginnt der Verein behen fern herrührend, Anerkenntniſſe der Anſprüche des Ceanbel, 
ſerem M 4 Tagen feine Wirkſamkeit. — Auf um er ee als wi. 105 ne 115 der Standesherr⸗ 
19 1. aft gegenüber den Unterſaſſen gebraucht. — In Folge der 

9 75 arkte wird jetzt in Folge der Eiſenbahnverbin⸗ über unfere Eigenthumsrechte an den aul dad öfen 
wöhn ach der Oft: und Nordſee der Lachs ic. fo ge entſtandenen Prozeſſe zwiſchen den Unterſaſſen und der Stan 
nlich verkau en desherrſchaft hat ſich nun ein Verhältniß gebildet, welches 
* ie als fonft Speck. und Fleiſch. Das er —— 3 e beſitzen die unterhabenden 

4 r Lachs koſtet 8 Sgr., i ; Höfe, entrichten aber die urſprünglich darau ruhenden Real’ 
noch weniger. 5 en n Si, ‘ laſten nicht, weil der Graf E. von Daß pie nicht aner⸗ 
- kannt, vielmehr nur einen von ihm willkürlich au gelegten 


kaum wiederholen. — Unſere Pfarrei zu Frieſenhagen, ur⸗ 
ſprünglich 900 die reichſte in dem Dekanate, welchem ſie 
angehört, ift jetzt thatſächlich die ärmſte des gedachten Be⸗ 
zirkes. — Die von dem Pfarre Köppchen zu Unkel als Kom⸗ 
miſſarius der Regierung zu Koblenz aufgenommenen Ermit⸗ 
telungen und die ‚weiteren Verhandlungen in dieſer Angele⸗ 
genheit weiſen es nach, WIE die zur Competenz der gedachten 
Pfarrei gehörigen Höfe und Grundſtücke zum großen Theile 
im Befige bes Grafen Edmund von Hatzfeldt find; und ein 

rozeß in Sachen der Pfarrei Frieſenhagen gegen den Gra⸗ 
fen. Edmund von Hatzfeldt wird über die Thatſache bei den 
Gerichten Ew, königl. Majeſtät gegenwärtig verhandelt, daß 
der gedachte Herr Graf eine Geldkompekenz des Pfarrers 
demfelben vorenthalten, und dieſen dadurch in die Lage ver⸗ 
jest hat, darben zu müſſen. — Doch warum ſollen ie Eure 
königl. Majeſtät mit ſolchen Anführungen weiter behelligen? 


) Dies ift ein Irrthum von Seiten der Bauern geweſen 


ihr ſchnelles Ende erreicht zu haben. 


halten ſich zwar noch, allein da überall ſtarke Zufuhren 


furt und Naſſau: Pfarrer Floß, 


großen Gefahr, welcher Ihre Majeſtät die Königin auf 


bereits die gute Folge gehabt, daß die Kartoffel-Preiſe 


— Es dürfte die Bezugnahme auf die obenerwähnten Pro: I 
zeß⸗Akten pto. prodigalitatis und reſp. deren Einſichtnahme 
genügen, um ein Bild über die Lebens⸗ und Handlungsweiſe 
und über den Charakter des Grafen Edmand von Hatzfeldt 
zu vervollſtändigen. — Einen ſolchen Zuſtand, welcher einen 
Landestheil von mehreren Quadratmeilen mit circa 6000 | 
Seelen befangen hält, wollen Eure königl. Majeſtät gewiß 
nicht dulden, und daß Euerer königl. Majeſtät Willen die 
raſche entſchiedene That folgt, zeigt uns die tägliche Erfah⸗ 
rung. — Was Euere königl. Majeftät über uns beſchließen 
mögen, es wird uns beſſere Tage bereiten, und die unver⸗ 
brüchliche Zuverſicht rechtfertigen, womit wir den letzten Hoff⸗ 
nungsanker auswerfen, indem wir Eurer königl. Majeſtät 
allumfaſſender Vorſorge und Gnade unſer Schickſal in Aller 
höchſte Hände legen, die wir in Allertiefſter Unterwürfigkeit 
einer huldvollen Beſchlußnahme und Entſcheidung entgegen⸗ 
harren als Euerer königl. Majeſtät allerunterthänigſte treu⸗ 
Vanden Unterſaſſen der Standes⸗Herrſchaft Wildenburg⸗ 

nftein. - 

Wildenburg⸗Schönſtein, Kreiſes Altenkirchen, Regierungs⸗ 
Bezirkes Koblenz, den 9. November 1846. 

(Folgen die Unterſchriften.) 
Beſchei d. 5 

(Copia.) Die Immediat⸗Beſchwerde der Eingeſeſſe⸗ 
nen Stangier und Genoſſen, vom 9. November v. J. 
über Bedrückung von Seiten der Gutsherrſchaft hin⸗ 


ſichtlich ihrer Leiſtungen, iſt von des Königs Majeſtät 


zur Beſcheidung hierher abgegeben worden. Wenn das 
unterzeichnete Miniſterium auch nicht verkennt, daß 
Beſchwerdeführer ſich in einer bedrängten Lage befinden, 
fo iſt daſſelbe doch nicht ermächtigt, zu ihren Gunſten 
einzuſchreiten, vielmehr muß ihnen überlaſſen bleiben, 
ſich wegen Regulirung ihrer Beſitzverhältniſſe und der 
von ihnen zu entrichtenden Leiſtungen mit der Stan⸗ 
desherrſchaft in gütlichem Wege zu einigen; ſollte dies 
aber nicht gelingen, ſo kann eine Entſcheidung über 
die ſtreitigen Gerechtſame nur durch den Richter erfol⸗ 
gen, da es ſich um Anſprüche privatrechtlicher Natur 
handelt. 1 

Berlin, den 12. April 1847. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

Manteuffel. 
An die Eingeſeſſenen Johannes Stangier, Matthias 
Hammer zu Völzen. 
(Berl. Zeit.⸗Halle.) 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 14. Mai. Se. Majeftät der 
König der Belgier traf vorgeſtern in Wiesbaden 
ein. Der hohe Gaſt wird mindeſtens vier Wochen in 
Wiesbaden die Kur gebrauchen. Die Kunde von der 


der Eiſenbahn entgangen, gelangte geſtern nach Wies⸗ 
baden und erweckte große Theilnahme, welche dem Könige 
nicht verborgen bleiben könnte. — Wie man erfährt, wird 
der kaiſerlich öſterreichiſche Staats-Miniſter, Graf von 
Münch-⸗Bellinghauſen, erſt, nach den Pfingſt⸗ 
feiertagen hier eintreffen. Die Thätigkeit der Bundes⸗ 
Verſammlung ſoll in dieſem Augenblick von der Bera⸗ 
thung nicht unwichtiger Gegenſtände in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, welche zur geeigneten Zeit ſich wohl 
auch in äußerer Wirkung geltend machen wird. — Die 
Theurungs-Unruhen haben ſich in unſerer Gegend er⸗ 
freulicherweiſe nicht fortgepflanzt und ſcheinen überhaupt 
Die in den be⸗ 
nachbarten Staaten getroffene Aufnahme der Vorräthe 
an Cerealien, die in Kurheſſen vom nächſten Montag 
an zu vollziehende Exproprifrung der Vorräthe haben 


um faſt 50 pCt. gewichen find, denn es kamen plöß: 
lich große Vorräthe auf den Markt. Die Fruchtpreiſe 


erwartet werden (ſo erhält unſere Stadt wieder 26,000 
Malter, die Provinz Hanau 22,000 Malter Frucht), 
die Witterung ſo gedeihlich iſt, daß ſie die vollſte und 
früheſte Ernte verſpricht, ſo müſſen auch die Frucht⸗ 
preiſe bald weichen. (A. Pr. 3.) 


München, 13. Mai. Ich kann Ihnen aus ſiche⸗ 
rer Quelle melden, daß in Folge des in Böhmen und 
andern Provinzen der öſterreichiſchen Monarchie erlaſſe⸗ 
nen Ausfuhrverbots von Getreide Se. Maj. der König 
befohlen hat, daß vom 14 d. an ein Verbot der Aus⸗ 
fuhr von Getreide und Kartoffeln über die Gränze von 
Tyrol und Vorarlberg eintrete. (A. 8) 


Heidelberg, 13. Mai. Bei der geſtern und heute 
dahier abgehaltenen deutſchskatholifchen Provin⸗ 
zialſynode von Süd- und Weſt⸗Deutſchland wurde 
beſchloſſen, folgende Erklärung an den Vorſtand zu Ber: 
lin einzuſenden: „Wir, die zur Synode der ſuͤd⸗ und 
weſtdeutſchen Kirchenprovinz verſammelten und unterzeich⸗ 
neten Abgeordneten erklären einſtimmig, daß wir es für 
heilſam und nothwendig für unſere Sache erachten, daß 
das Leipziger Bekenntniß als ein Einigungspunkt 
freier Ueberzeugung für alle deutſch⸗katholiſchen Gemein: 
den unſeres Geſammt⸗Vaterlandes, nicht aber als ein 
bindendes Symbol auf der diesjährigen allgemeinen Kir⸗ 
chenverſammlung zu Berlin unverändert auftechteer⸗ 
halten werde.“ — Zu Abgeordneten auf das Concil in 
Berlin „wurden den Gemeinden in Vorſchlag gebracht 
für Würtemberg und Oberbaden: Pfarrer Albrecht, 
für Heſſen⸗Darmſtadt: Pfarrer Hieronimi, für Frank⸗ 
für die Pfalz und 
N .) 


Unterbaden: Dr. Lommel. 
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Defterreic. 
* Wien, 16. Mai. Nach neuen Berichten aus 
Warſchau dürfte Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin 


Helene, ohne den Kaiſer Nikolaus, der ſich noch im⸗ 


mer unpäßlich in Petersburg befindet, geſehen zu haben, 
die Rückteiſe über Wien nach Gleichenberg antreten. 
Man erwartet fie gegen den 24ſten d. M. — Was 
gewiſſe Correſpondenzen in Frankfurter und anderen 
Journalen, von einem Nachlaß des Erzherzogs Carl, 
der ſich auf 18,000,000 Fl. belaufen ſoll, berichten, iſt 
reine Erdichtung. Erzherzog Carl iſt wie Napoleon ohne 
Kopitalien geſtorben und ſtin teſtamentariſcher Wille 
dürfte dem Majorats⸗ Nachfolger, Erzherzog Albrecht, 
Anlaß zu großen Erſparniſſen geben. — Geſtern em⸗ 
pfand man auf dem Getreidemarkte die wohlthätigen 
Folgen des Getreide⸗Ausfuhr⸗Verbotes auf eine ſehr et: 
freuliche Weife. Alle Getreide = Gattungen gingen um 
2 —3 Fl. per Metze im Preife zurück und es herrſcht 
hierüber die freudigſte Stimmung. Die Noth in den 
ärmeren Vorſtädten war ſo bedrohlich geworden, daß 
ſich die Polizei einer erhöhten Satzung des Brodtes, 
welche geſtern ſtattfinden ſollte, widerſetzte und bei der 
Regierung Alles aufbot, um dies zu verhindern. In 
der Umgebung ſind die Preiſe auch bereits geſunken und 
fo hoffen wir, daß ſich die Criſis ohne Zwiſchenfälle 
löſen wird. N s 

Wien, 17. Mai. Die heutige Wiener Ztg. enthält 
ein Allerhöchſtes Patent, durch welches eine Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Wien ins Leben gerufen wird. Aus 
den hierüber erlaſſenen Beſtimmungen heben wir. fols 
gende hervor: „§ 1. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
in Wien iſt eine unter Unſeren beſonderen Schutz ge⸗ 
ſtellte gelehrte Körperſchaft, welche die Beſtimmung hat, 
die Wiſſenſchaft in den ihr zugewieſenen Zweigen durch 
ſelbſtſtändige Forſchungen ihrer Mitglieder, und durch 
Ermunterung und Unterſtützung fremder Leiſtungen zu 


fördern, nützliche Kenntniſſe und Erfahrungen durch 
Prüfung von Fortſchritten und Entdeckungen ſicher zu 


ſtellen, und durch Bekanntmachung lehrreicher Arbeiten 
möglichſt zu verbreiten, ſo wie die Zwecke der Regietung 
durch Beantwortung ſolcher Aufgaben und Fragen, die 
in das Gebiet der Wiſſenſchaft gehören, zu unterſtützen. 
— 9 2. Die Wirkſamkeit dieſer Akademie hat: a) die 
mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften; b) Geſchichte, 
Sprache und Alterthumskunde im ausgedehnteſten Um⸗ 
fange, ſomit auch die Ausbildung der vaterländiſchen 
Sprachen zu umfaſſen; ſie zerfallt demnach in eine 
Klaſſe für mathematifhe und Natur- Wiſſenſchaften, 
welche mathematiſch- naturwiſſenſchaftliche Klaſſe heißen, 
und in eine Klaſſe für Geſchichte, Sprache und Alter⸗ 
thums⸗Wiſſenſchaften, welche hiſtoriſch⸗philologiſche Klaſſe 
genannt werden wird. — § 3. In jeder dieſer zwei 
Klaſſen, die als ein Ganzes zur Erreichung der obigen 
Aufgabe zuſammenwirken, können zur Erleichterung der 
Arbeiten beſondere Sektionen gebildet werden, die ſich 
mit den Aufgaben, welche den einzelnen Zweigen dieſer 
wiſſenſchaftlichen Hauptabtheilungen angehören, beſonders 
zu beſchäftigen haben. — § 4. Um den ihr geſtellten 
Aufgaben zu genügen, wird die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften a) ſich in ihren beſonderen Klaſſen zur Bera⸗ 
thung und Beſprechung wiſſenſchaftlicher Gegenftände 
und als ein Ganzes zur Erledigung idrer Geſchäfte ver: 
ſammeln, regelmäßig in wiederkehrenden Verſammlun⸗ 
gen zur Anhörung wiſſenſchaftlicher Berichte und Mit⸗ 


theilungen zufammentrsten, jährlich einmal oder zweimal 


in elner feierlichen Sitzung vor einer größeren Zahl von 
Zuhörern eine Ueberſicht ihres Wirkens und der in ihr 
vorgegangenen Veränderungen darlegen; b) jährlich vier 
Preiſe für die gelungenſten Leiſtungen in der Löſung 
wiſſenſchaſtlicher Aufgaben aus den ihr zugewieſenen 
Fächern ausſchreiben und zuerkennen; c) die Er: 
gebniſſe der Arbeiten ihrer Mitglieder, in einer 
Sammlung von Denkſchriften niederlegen, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeltungen, in den ihr zugewieſenen 
Fächern, welche an ſie gelangen und geeignet be⸗ 
funden werden, herausgeben, und in einer nach Maß⸗ 
gabe des Materials erſcheinenden Schrift eine beſtän⸗ 
dige Ueberſicht ihrer Beſchäftigungen, und der an ſie 
gelangenden Mittheilungen bekannt machen; d) die von der 
Staats⸗Verwaltung an ſie gerichteten Fragen in reifliche 
Ueberlegung ziehen, und die abverlangten Gutachten erſtat⸗ 
ten. — 8 5. Die k. k. Akademie der Wiſſenſchaften, in 
welche Männer aus allen Klaſſen auf den Grund an⸗ 
erkannter wiſſenſchaftlicher Leiſtungen aufgenommen wer⸗ 
den können, iſt unter Unſeren beſonderen Schutz ge⸗ 
ſtellt, und hat in Beziehung auf die Staats- Ver: 
waltung die Stellung eines ſelbſtſtändtgen Körpers ein⸗ 
zunehmen. — 9 6. Wir behalten Uns vor, für die 
Akademie der Wiffenfhaften einen Curator zu beſtellen. 
Durch dieſen hat fie ſich in allen Fällen an Uns zu 
wenden, in welchen ſie Unſerer Unterſtützung bedarf, oder 
ihre Wünſche, Bitten und Leiſtungen Uns zu unterzle⸗ 
den beabſichtiget. Durch ihn hat die Akademie mit 
Unſeren Behörden zu verkehten, und er iſt Uns für die 
Beobachtung der Statuten, fo mie für den Gang, wel⸗ 
chen die Akademie einhält, verantwortlich. — § 7. Der 


Organismus der Akademie wird beſtehen: Aus 48 bei: 


den Klaſſen in gleicher Zahl angehörigen wirklichen Mit⸗ 
gliedern, von welchen 24 in Wien ſhren Wohnſitz ha⸗ 
ben müſſen; ice. — § 14. Zur Beſtreltung ihrer Aus⸗ 


lagen erhält die Akademle der Wiſſenſchaften aus dem 
Staatsſchatze eine nicht zu überſchreitende Jahres =D" 
taten von 40,000 Fl. Conv.⸗Münze, die ihr von dem 
Präſidlum Unferer allgemeinen Hofkammer auf Grund 
lage geprüfter Voranſchlaͤge nach Maßgabe des Beda 
ſes zugewieſen werden wird. — $ 15. Zu dieſem DR 
hufe wird die Akademie jährlich vor dem Eintritte 9 
Verwaltungsjahres einen belegten Voranſchlag über / 
ren Bedarf verfaſſen und eben fo nach Ablouf de 
Jahres einen Gebahrungsabſchluß über die Verwendung 
der erhaltenen Geldmittel überreichen, Sollte die Jah 
res⸗Dotation nach Ablauf des Rechnungsjabres M 0 
verwendet ſein, ſo verbleibt der Ueberſchuß zur Bat 
gung der Akademie und wird unter Beirath Unſettt 
Finanz Verwaltung als eigener Fond der Akademie zins 
bar ängelegt, ohne daß dadurch eine Verringerung * 
Dotation eintreten kann. 0 a 
Se. kaiſerl. königl. Majetät haben zum Euro 
der in Wien gegründeten kaiſerl. königl. Akademle 05 
Wiſſenſchaften Se. kalſerl. Hoheit den durchlauhtiäl” 
Herrn Erzherzog Johann allergnädigſt zu ernennen 
‚ruht. (Noch folgen die Namen von 40 neu ernan 
ten Mitgliedern der Akademie.) (Wiener 8 


| Frankreich. 


* Paris, 13. Mal, Die Flotte des Prinzen he, 
Joinville iſt in den Gewäſſern von Marſeil 1 
ſchienen; die halbe Stadt eilte nach den Höhen wi 
Endoume, um dort die Flotte zu fehen. — 91 
Eynard hat in der That einem hieſigen Banquier 10 
Mill. Fres. zur Zahlung an die griechiſche Regie ' 
überwieſen. — Der Gen. Narvaez liegt in Bapon 
an einer alten Fußwunde krank danieder, man iro 
tet, daß er ſich amputiren laſſen muß. — Aus Ca 
meldet man, daß die deutſchen Ingenieure Inning 
Junker und Meyer das Nivellement für den Kan. 
von Suez begonnen haben. — Auch der neue 
niſter der Staatsbanken, Hr. Jayr, der unausſpre 
liche, ſagt der Corſaire, weil man nicht weiß, wie 
ihn aussprechen ſoll, iſt hier angekommen. Für den 
Herzog v. Montebello, an den zwei Courire abgegn 
gen ſind, wird bereits ein Nachfolger geſucht. — b 
Maza hat geftern den Herzog v. Nemours ſeine * 

wartung gemacht und ſich für die freundliche Aufnah 0 
— freundlich bedankt. Hr. Parmentier ward in 15 
Cubieresſchen Prozeß heute A Stunden lang verhölt ß 
danach aber freigelaſſen. 


1 


Tokales und Provinzieiles. 


. — 6 16 
Breslau, 18. Mai. Das hieſige Amtsblatt 5 
hält folgende Notizen, die Brotbereitung aus Qu m 
kenwurzeln betreffend: „Schon in Oberſchleſte 
im vorigen Jahre von mehreren größeren und a . 
Landwirthen der Verſuch gemacht worden, die Oger; 
wurzeln nach erfolgter Reinigung, Trocknung un aplen 
ſchneidung auf einer gewöhnlichen Siedelade zu m ſich 
und den daraus zu gewinnenden Stoff, welche mis 
dem Gerſtenmehl ähnlich zeigt, mit Roggenmeil e der 
ſchen und daraus eine Art Brot zu backen. 
Provinz Pommern ift dies beſonders mehrfach 9 
gen, und das auf ſolche Weiſe gewonnene Brot 1 
ein geſundes und wohlſchmeckendes befunden worde, 
Die Bereitung iſt dort ſelbſt in folgender Weiſe gc 
hen: „„Die gelblich langen Queckenwurzeln wet 
nach erfolgter Reinigung ſorgfältig gewaſchen, © un 
hart getrocknet, zu Heckſel geſchnitten und auf der Kol, 
mühle gemahlen. Acht Pfund derartig zu Heckſel hl, 
ſchnittene Quecken geben ſieben Pfund gelblſches ., 
dem Gerſtenmehl ähnlich. Dieſes Mehl wird mit 
nem gleichen Theile Roggenmehl, ſeldſt nur mit ci 
Drittt eil gemengt, zum Teig eingerührt, geſäuert nd 
gebacken.“ — Ferner enthält es eine Betannimachmehe 
die Conceſſionirung von Privaiperfonen zum a 
des Gewerbes der Lu ſtfeuerwerkerei betreffend. 10 


nen, ſehr zahlreichen allgemeinen Börſen⸗Verſa 
der Mitglieder der kaufmännischen Kotporatlon 
ten die meiſten Stimmen die HH. Eichborn, 
ner und Klocke, welche nunmehr dem Magiltt? 
von dieſem der königl. Regierung zur Betten z fh 
dritten geordneten Aelteſten präſentirt werden. immen 
iſt die Beſtätigung ſtets dem mit den meiſten a heil 
gewählten Kandidaten, hier Hin. L. Eichborn, zu 
geworden. Die beiden anderen Kandidaten na f 
ſtätigung des Aelteſten werden auf Grund de vortrellt 
Verſammlung approbirten Propofition als Stellve 
fungiren. Der in der geſtrigen Ben Proteſta⸗ 


7 


fammiung dem Einwande beipflichtete, daß, 
teſtation an die Behörden gelangt ſei, 18 
laſſen bleiben müſſe, das Weitere zu 
veranlaſſen. Bemerkt wurde auch, da 
Emanation des Gewerbe⸗Poltzelʒ⸗Geſehes 
derung in der Verfaſſung der Korporation 
ſehen werden müſſe. f 


einer 
entgegen ge⸗ 


gen in der Schul-Anſtalt. 
minargaſſe Nr. 5, und beſteht aus zwei Klaffen, in 


* Breslau, 18. Mai. Der ſo eben ausgege⸗ 
bene „Dritte Rechenſchafts⸗Bericht des Vorſtandes des 
evangel. Schulvereins“ ladet zunächſt zur Gene⸗ 
tal⸗Verſammlung (Sonntag den 16. Mai) und zur 
Schul⸗Prüfung (am 19. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
in der Kirche des Armenhauſes) ein. Dann giebt er 
über das Wachsthum der Mittel des Vereins einen 
Ueberblick und berichtet über die erfolgten Veränderun⸗ 
Letztere befindet ſich Se⸗ 


welchen der wiſſenſchaftliche Unterricht von einem Leh⸗ 
ter und einem Hilfslehrer, der Unterricht im Stricken, 

ähen und. Schneidern von drei Lehrerinnen ertheilt 
wird. In dieſe Schule ſind bis jetzt 146 Mädchen 
aufgenommen worden, von denen bis Oſtern 1847 
wiederum 36 abgegangen ſind. — Die Summe der 
Einnahme pro 1846 betrug 4030 Thlr. 26 Sgr. 


0 Pf., die der Ausgabe 615 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf.; 


folglich beſtand das Vermögen des Vereins am 3Iſten 
Dezember 1846 aus 3415 Thlr. 25 Sgr. — Auf fo 
erfreuliche Art auch die Mittel des Vereines gewachſen 
find, fo fehlt doch noch viel zu einem ſolchen beträcht⸗ 
lichen Kapital, welches nöthig iſt, um eine Anſtalt zu 
ſchaffen, welche für die evangeliſche Gemeinde Breslau's 
ungefähr daſſelbe leiſtet, was das Kloſter der Urſuline⸗ 
rinnen der katholiſchen darbietet. Möge die Theilnahme 
an dieſem ſegensreichen Inſtitut immer mehr zunehmen, 
damit das gewünſchte Ziel recht bald erreicht werde. 


T Breslau, 18. Mai. Am geſtrigen Tage iſt 
wiederum am hieſigen Orte ein ſchaudererregendes Ver⸗ 


a brechen verübt worden, von dem wir den Leſern in 


Kürze Nachricht zu geben uns beeilen. Daſſelbe ereig⸗ 
nete ſich in der Seminargaſſe Nr. 6. Dort wohnt 
die Kochwittwe Schneider mit ihrer erſt 20 Jahr als 
ten Tochter Mathilde zuſammen; letztere lebt in ver⸗ 
trauten Verhältniſſen mit dem erſt vor 14 Tagen hier 


zugewanderten, in der hieſigen Kartenfabrik in Arbeit 


findlichen Kartenmachergehülfen Friedrich Guſtav Krü⸗ 
der aus Stralſund, verheirathet und Familienvater. 

eſtern Vormittag in der 12ten Stunde ſtattete Krü⸗ 
77 der Mathilde Schneider einen Beſuch ab, und wäh⸗ 
sur fie ſich unterhielten und die Mutter der Schnei⸗ 
Sie häuslicher Geſchäfte wegen ſich von ihr entfernt 
Inſte wachte er ſeiner Geliebten mit einem dolchartigen 
ſchleffen las welches er auf dem Neumarkte hatte 

ie W laſſen, eine tiefe Wunde unter dem Herzen bei. 
fofort 2 das Schreien ihrer Tochter hörend, rief 
hie ie Nachbaren zu Hülfe, und während dieſe ers 
N nen und hierauf nach polizeilicher Hülfe, behufs 
er Feſtnahme des Krügers, geſchickt wurde, verſuchte 
er ſich feibft mit demſelben Inſtrument durch zwei 


Theater⸗Nepertoire. 
east „Ein Herr und eine Dame,“ 
10 ſpiel in einem Aufzuge von Carl Blum. 
rauf „Der verwunſchene Prinz.“ 
chwank in einem Akt von J. v. Plötz. — 

a va Herr und Wilhelm, Fr. Heeſe, 
15 königl. Hof⸗Theater in Dresden, als 
——— Gaſtrolle. 

\ und ag: „Die Familien Montecchi 
8 d Capuleti“, oder: „Nomeo und 
Julia.“ Große Oper in 4 Akten, Muſik 
Bellini. 


Stiche in die linke Bruſt zu tödten, was ihm jedoch 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine ge⸗ 


— — ͤ 6——ũ— — — 7 —3—8 ——ů—ꝛ— ů — ———' 


1159 


nicht gelang. Krüger iſt in die Gefangen⸗Krankenan⸗ 
ſtalt, die Mathilde Schneider in das Allerheiligen⸗Ho⸗ 
ſpital untergebracht worden, und zweifeln die, die bei⸗ 
den Verletzten behandelnden Aerzte nicht an deren Les 
bensrettung. 


1. Aus der Provinz. Am 13. d. Mts. Abends 
10 Uhr brach in einer Scheuer des Dominii Bart 
nig, Kreis Militſch, Feuer aus, welches in Zeit von 
einer halben Stunde das ganze Dominium, beſtehend 
aus 1 Wohngebäude, 5 Scheuern, 1 Speicher, 1 Schaf⸗ 
ſtall und 2 Rindviehſtällen in Aſche legte. Außerdem 
verbrannten 200 Scheffel Kartoffeln, 60 Scheffel Ha⸗ 
fer, 60 Scheffel Korn und 30 Scheffel Gerſte. 48 
Stück Rindvieh kamen in den Flammen um. 


(Breslau.) In dem Bezirke des königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichtes wurden befördert: Die Rechts⸗Candidaten 
Naether, Kohleis, Rendſchmidt, Dickhuth, Gorny 
und Koch zu Auskultatoren; der Aktuar Baumgart 
bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Oels deſinitiv zum 
Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten und Aktuar; 
der Civil: Supernumerarius Drabich zum Bureau⸗Gehülfen 
bei dem Land» und Stadtgerichte zu Neumarkt; der Civil⸗ 
Supernumerarius Seidel zum Hülfs⸗Aktuarius bei dem 
Land⸗ und Stadtgerichte zu Habelſchwerdt; der Hülfsbote 
Kretſchmer zu Canth zum etatsmäßigen Gerichtsdiener 
und Exekutor bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Landes⸗ 
hut; dem Ober» Landes - Gerichts: Sekretär Schiller iſt der 
Titel „Kanzlei⸗Rath“ verliehen worden. — Verſetzt: 
Der Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Raimann bei dem hie: 
ſigen Stadtgerichte in eine etatsmäßige Aſſeſſorſtelle bei 
dem Land: und Stadtgerichte zu Groß⸗Sttehlitz; der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Notarius publ eus Salomon zu Frans 
kenſtein in gleicher Eigenſchaft nach Schweidnitz; der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Notarius publieus Winkler zu Habel⸗ 
ſchwerdt in in gleicher Eigenſchaft nach Glatz; der Auskul⸗ 
tator s. Kunowsky vom Kammergerichte zu Berlin an 
das hieſige Stadt⸗Gericht; der Gerichtsdiener und Exeku⸗ 
tor Karl Zobel zu Landeshut in gleicher Eigenſchaft an 
das Land» und Stadtgericht zu Schweidnitz. — Die Kauf 
leute Ludwig Müller zu Nimptſch und Ferdinand War⸗ 
muth zu Steinau find heute als Agenten der Elberfelder 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft auf Grund der Allerhochſten 
Kabinetsordre vom 5. Januar d. J. von uns beſtatigt 
worden. Dagegen hat der Letztere die bisher von ihm ver⸗ 
waltete Agentur für die Aachen: Mündyener Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft niedergelegt. — Dem Kreis⸗-Wundarzt 
Goldberg zu Ohlau iſt wegen feiner Verdienſtlichkeit um 
die Schutzblattern⸗Impfung von dem konigl. Miniſterium 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten 
die filberne Impf⸗Medaille verliehen worden. — Der Pfar⸗ 
rer Franz Elpelt in Wanſen iſt zum Erzprieſter des 
Wanſener Sprengels ernannt worden. — Beſtätigt: 
in Freiburg der wieder gewählte bisherige unbeſoldete 
Rathmann Zeuner als ſolcher anderweit, und in Herrn⸗ 
ſtadt der Stadtverordnete Apotheker Walpert ebenfalls 


Be Otto Wigand, Veragstuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchdandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes de 5 Bogen in umſchlag geh. 2% Sgr. 
Vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, 


SSS SSS sss 
Mittwoch den 19. Mai 0 


2 


Die Verlobungs⸗ Anzeige. r 
mit N Verlobung unferer Tochter Caroline 
Man em Kaufmann Herrn Julius Joß⸗ 
Freund beehren wir uns Verwandten und 
Br den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

lau, den 18. Mai 1847. 
Aron Pulvermacher und Frau. 


‚As Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Pulvermacher. 


> Julius Joßmann. 
Heiraths⸗Anzeige. 
bindiübre geſtern ſtattgefundene eheliche Wer: 
ng zeigen hierdurch ganz ergebenſt an: 
Marie Roth, geb. Jochens. 
Carl Roth, Lieut. und Adjutant 
Br. der ten Artillerie Brigade. 


Hau; den 18. Mai 1847. 


Verbindungs Anzeiger 
Start jeder. befonderen Meldung.) 
Burst gro Keuchel 
0 mma Stoltz, geb. Buchelt. 
Wg, den II. Wel 484g 


Die „Entbindungs⸗ Anzeige, 
Fate 16ten d. M. früh 8 Uhr erfolgte 


Hoffmarg meiner lieben Frau Nina, geb. 


biermit un, von einem Knaben, zeige ich 
enſt an. erwandten und Freunden erge: 


Azemichow, 18. Mai 1847. 


folgte glückliche 


liebte Frau Karoline, geb. Tabersky, 
von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 
Ohlau, den 18. Mai 1847. 
J. Wendriner jun. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am läaten d. M. erfolgte gückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Laura, geb. 
Fiſcher, von einem Knaben zeigt theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebeuſt an: 

j C. Mapdorff. 

Brieg, den 16. Mai 1847. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Lieben Verwandten und Freunden zeige 
ich hiermit die heute Morgen um 7 Uhr er⸗ 
Entbindung meiner Frau 
Marie, geb. Hentſchel, von einem geſun⸗ 
den Knaben ergebenſt an. - 

Pleß, den 12. Mai 1847. 

Schöfinius, Apotheker. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeige ich Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt an. 

Frankenſtein, den 15. Mai 1847. 

Cramer, 
Major in der Öten Artillerie-Brigade. 


Todes ⸗ Anzeige. 


» 
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Breslauer Kunstausstellung 


in den Sälen der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur (Blücher- 
platz im Börsenhause, zweıter Stock) eröffnet. ü 
9 bis Abends 6 Uhr, (an Sonn- und Feiertagen nur von 11 Uhr ab) eröffnet 
Der Eintrittspreis beträgt 5 Sgr., das 
„ folge Abkommens mit dem Kunstvereine zu 


Vorrath von 


ausgestellte 0 a 
lin ausgestellt ist, abgelöset werden, und dieser dann bis 


würtig noch in Stel 
zum 1. Juli ausgestellt bleiben. 
nahme zu erleichtern, ist ein Abonnement eingeleitet, wonach Jeder- 
mann gegen Erlegung eines Thalers, jedoch nur für eigene Person das 
Recht zu beliebigem Besuche der Ausstellung, für deren sechswöchentliche 
Dauer erwerben kann. Die Abonnenten wollen ihre Namen in eine am Ein- 
ap gauge ausliegende Liste eintragen; besondere Abonnementskarten werden nicht 
ausgegeben. 


Im Auftrage des Schlesischen Kunstvereins: 


& Ebers. 
Sc 


D 


4000, 2000, 1000. 


Otto Tſchirſchnitz. 


Entbi 2 

D ndungs⸗Anzeige. 
münchen, erfolgte glückliche Entbindung 
von einem g ran Seraphine, geb. Wirth, nometi. 
nen Fe gefunden Mädchen zeige ich mei⸗ 
benſt An N Verwandten und Freunden erge⸗ Freunden in 


gan. 
(ein Maplendorf, den 13. Mai 1847. 
Alexander Kraufe, 


Am Tten d. M. Abends 
nach ſchweren Leiden zu einem beſſeren Leben 


1 ina, Ku⸗ > 5 0 2 
Tone E. e ae , um ai Das große badiſche Staats ⸗Anlehen von 14 Mill. Gulden 
bietet Gewinne von Flor. 50,000, 40,000, 35,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 400. 


Theilnahme bittend, dieſe Anzeige meinen 
Die nächſte Ziehung findet am 31. Mai d. J. ſtatt und empfehle 


Schleſien. 


Landsb a / W. 
= in ne und Stadtgerichts⸗Direktor | 


V ätet. 
2559575 95 Uhr entſchlief 


4000, 2000, 1000. 
hierzu DriginalsLoofe a 21% 
Julius Stiebel 


am 10, Mai 1847, 


Kunowski. 


Wartenbergſchen Kreiſes; der Schullehrer Kinzel zu 
Schlaswitz, Guhrauſchen Kreiſes, als Organiſt und evange⸗ 
liſcher Schullehrer zu Karoſchke, Trebnitzſchen Kreiſes; der 
bisherige Schul⸗Adjuvant Hauck als katholiſcher Schullehrer 
zu Schreibendorf, Habelſchwerdtſchen Kreiſes; der bisherige 
Schul⸗Adjuvant Palm als evangeliſcher Schullehrer zu 
Weißſtein, Waldenburgſchen Kreiſes. 


erz eich en i 


RER 
derjenigen Schiffer, welche am 17. a Glogau 


e ſtrom⸗ 
} arts paſſirten. 

Schiffer oder Steuermann: 1 4 1 5 von na 
oichen aus Guben, Möbel Stettin Aufhaldt. 


Eduard Klaucke aus Croſſen, Zucker Potsdam Breslau. 


— . — 
— 


Karl Pfeiffer aus Beuthen, Güter i . 
Friedrich Folg aus Breslau, Leinſamen ei an 
Gottfried Noack aus Croſſen, Güter dto. dto. 
Chriſtian Kuß aus Croſſen, dto. dto, dto. 
Gottlieb Schulz aus Neuſalz, dto. dto. 
Joſeph Seidel aus Beuthen, dto. dto. 
G. Gallas u. C. Noack a. Croſſen, dto. dto. dto. 


George Weichert aus Neufalz, dto., Tabak Schwedt dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
5 Fuß 1 Zell. Windrichtung: Weſten. N 
Berichtigung. In dem geſtern mitgetheilten 
Woll⸗ Bericht, wo die Rede von der engliſchen 
Auktion iſt, ſoll es ſtatt 1½ und 2 Thaler, 1% und 
2 Pence heißen. 5 


Verantwortlicher Redakteur: 


— 


Dr. J. Nimbs. 


Schieß werder. 

Am zweiten Pfingſtfetertage, den 24. Mai 
dieſes Jahres, findet das gewöhnliche Legatſchleßen 
und am 25. und 26. Mai d. J. von 7 Uhr Mor: 
gens ab nach den in der Rathsdiener⸗Stube und in 
dem Schießſtande aushängenden Bedingungen ein Frei⸗ 
ſchießen aus freier Hand, ohne Gucker, ohne Blende 
und ohne Auszug auf 160 Schritt ſtatt, zu welchem 
hieſige und ausm ärtize Freunde des Schießens einge: 
laden werden. 

Breslau, den 17. Mal 1847. 

Die Schießwerder⸗Deputatlon. 


Für Kunſtfreunde. 

Die zum Theil ſehr werthvolle Sammlung des ver⸗ 
ſtorbenen Malees -Profiffor Herrmann, beſtehend in 
Kupferſtichen, Steindrücken, Durchzeſchnungen und alten 
Oelgemälden, ſſt aus freier Hand im Ganzen und ein⸗ 
zeln zu ſehr billigen aber feſten Preiſen zu verkaufen. 
Bei herannahendem Wollmarkie haben wir Kunſtfreunde 
aus der Provinz hierauf, namentlich aber auf ein treff⸗ 
liches Oelbild aus der ſpaniſchen Schule aufmerkſam 
machen wollen. Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
früh von 10— 12 uhr find die Gegenſtände ausgeſtellt: 
Mathias: Straße Nr. 12, im dritten — s 

1. 


n Brieg bei Ziegler. 


wird die 
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Dieselbe wird täglich von früh 


& 


Verzeichniss kostet 2%, Sgr. Zu- d 


» 
> 
» 
® 


> 
1 
» 
8 
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Stettin, wird der gegenwärtig hier 
Gemälden am 8. Juni von einem zweiten, der gegen- 


Um Kunstfreunden eine genauere Kenntniss- 


Kahlert. Nachtig. 


Das große badiſche Staats- Anlehen von 14 Mill. Gulden 


bietet Gewinne von Flor. 50,000, 40,000, 33,000, 15,000, 
0, Die näcfte Ziehung findet am 3 
hierzu Original⸗Looſe à 21%, Thlr. Pläne und jede 


Moritz J. Stiebel, Banquier in Frankfurt a. M. 


12,000, 10,000, 5000, 4500 
. Mai d. J. ſtatt und empfehle 
Auskunft gratis. 


Thlr. Pläne und jede Auskunft gratis. 


jun., Banquler in Frankfurt a/ M., Bureau: Wollgraben. 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau und Ratibor durch Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin durch Stock iſt gleich vollſtändig oder auch beliebig in ſechs einzelnen Bän⸗ 
den und Abtheilungen allmälig zu beziehen: 1 


Wörterbuch der lateiniſchen Sprache.|® 


Nach hiſtoriſch⸗genetiſchen Prineſpien, mit ſteter Berückſichtigung der Grammatik, 
Synonymik und Alterthumskunde bearbeitet. 
Nebſt mehreren Beilagen linguiſtiſchen und arhäologifhen Inhalts. 
Von Dr. Wilhelm Freund. 


Das Ganze jetzt vollftändig in 4 Bänden gr. Lex.⸗Oktav koſtet 17 Rthl. 
J. 39, Rrhlr. II. 1. 1½ Rthlr. II. 2. 3 Rthlr. III. 1. 2% Rrhlr. 
ili. 2. 2½ Rthlr. IV. 4 Rehlr. 


Nach dem einſtimmigen urtheile der berühmteſten und kompetenteſten Philologen iſt das 


ing, Wörterbuch das erſte lexikaliſche jetzt ganz vollendete Werk von größerm Um: 
ange, in welchem die geſchichtliche und rationale Entwickelung der Wort⸗Bedeutungen mit 
wiſſenſchaftlicher Schärfe und Klarheit dargelegt iſt, und welches auch durch die Reichhaltig⸗ 
keit feines Materials, namentlich hinſichtlich der ältern lateiniſchen Sprachperioden, alle bie: 
herigen lateiniſchen Wörterbücher übertrifft. Die Anſchaffung kann auch allmälig geſchehen, 
da jede Abtheilung einzeln verkäuflich iſt. Zur etwa gewünſchten vorherigen nähern Ein: 
ſicht ſind Probeblätter, wie auch der erſte Band dieſes Wörterbuches durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten. Hahn'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Für Theologen. 


Bei Flammer und Hoffmann zu Pforzheim iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Schleſiens zu haben, in Breslau namentlich bei 1 Hirt, 
Aderholz, Goſohorsky, J. u. Kern, Max und Comp., Schulz und Comp., in 
Ratibor zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung, in Krotoſchin durch Stock: 


Bibliſche Dogmatik 
a N S. Lutz, 


der Theologie Doctor und ordentlichem Profeſſor zu Bern. 
Nach deſſen Tode herausgegeben von Dr. Rüetſchi. 
Mit einem Vorworte von Profeſſor Dr. Schneckenburger. 
Gr. 8. Geh: Preis 3 Rthlr. 


In der Ar noldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Fer⸗ 
dinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Der naturwiſſenſchaftliche Unterricht auf 


| | Gymnaſien. 
Mit beſonderer Rückſicht auf die Zuſtände im Königreich 
5 Sachſen. 
Zwei Denkſchriften 


der Geſellſchaften für Natur⸗ und Heilkunde und Iſis in Dresden. 
; Verfaßt von : 


Hofrath Prof. Dr. H. ©: Ludtw. Reichenbach 


. un 
Prof. Dr. Herm. Eberh. Richter. 
8 gr. broch. 1 Rtlr. 


* 


In der Ernſt' chen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, — in Krotoſchin bei Stock, — in Liegnitz 
bei Reisner, — in Glogau bei Flemming — in Schweidnitz bei Heege, und in allen 
Buchhandlungen Schleſienss x 


FR. W. Torofsky, 


gründlicher Unterricht zum Illuminiren 
aller Zeichnungen, Lithographieen, Stahl: und Kupferſtiche; nebſt hierzu nöthlgen 
Farbenmiſchungen, Geräthſchaften und Kunſtgriffen. In 28 Anweiſungen auf's 
deutlichſte beſchrieben. Preis 7 ½ Sgr. 


Auch in Gleiwitz bei Landsberger, in Neiffe bei Hennings, in Brieg bei Ziegler 
vorräthig. \ 


as 2 = 0 ee eee in 5 iſt ſo eben erſchienen 
en Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 0 3 7 


Pfeufer, Chr., das Obermayerſche Beſſerungsſyſtem in den Strafanſtalten zu 
Kaiſerslautern und München, mit Bemerkung über die körperliche Züchtigung. 
12. geh. Preis 12 Sgr. 

Neuning, über die Verhinderung des Mangels an Brotgetrelde, insbeſondere durch 
öffentliche Magazinirung. (Abdruck aus Rau und Hanſſen Archiv der pollt. 
Dekonomle.) 8. geh. Preis 5 Sgr. 

Vorſchläge zur Verbeſſerung der preußlſchen Steuergeſetzgebung vom Jahre 1820. 
Sa aus Rau und Hanſſen Archiv der polit. Oekonomie.) 8. geh. Preis 


— ——l—ᷣ—— — 


Feuer Verſicherungsbank D. in Gotha. 


Die Erſparniß für das Rechnungsjahr 1846 iſt durch den Rechnungs⸗Abſchluß auf 
A RER N 15 Procent 
eſtgeſtellt, und wird jedem reſp. Bank⸗Theilnehmer meiner Agentur, gegen deſſen, nebſt ei 
Exemplar des Rechnungs⸗Abſchluſſes durch mich empfangene f 20 * 1 e 
nende Dividenden⸗Anweiſung, um deren möglichſt baldige Realiſirung erſucht wird, 


5 1 ö Abſcht brech 1 
pezielle Nachweiſungen zur ußrechnung liegen zur Ei 
2 5 10. Ma 1847. 3 nfiht der Theilnehmer bei 


mir bereit. 
a Joſeph Hoffmann, Nikolal⸗Straße Nr. 9. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Betufs ber Wiederverpachtung der vom 1. Oktober d. J. ab pachtlos werdend 5 
ftauration im Bahnhofe 8 . . os werdenden Re⸗ 
reitag den 81 55 zu Schweidnitz haben wir im Wege der Licitation einen Termin auf 
lag Herpa ans Ban | 

e were wagungen kö bei der Bahnhofs⸗ 
Schweidnitz eingeſehen werden. innen in letzterem und bei hnhofs⸗Inſpektion zu 
Breslau, den 4. Mal 1847. Direktorium. 


1000 
© 


d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, in unferem Hauptbüreau |” 
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Im Verlage von Im. Tr. Wöl: & 
lex in Leipzig erſchien und kann durch G 
jede Buchhandlung des In= und Aus: 4% 
8 landes bezogen werden, in Breslau & 
und Ratibor vorräthig in der Bud & 
handlung von Ferdinand Hirt, in & 
Krotoſchin bei Stock: 


Dr. C. Casparis 


Taſchenbuch 


Frühlings⸗ u. Sommer 


Kuren, 
oder gründliche Anleitung für Je⸗ 
dermann zur richtigen Auswahl und 
z. zwemäßigen Gebrauche der Kräu⸗ 
terſaft⸗, Milch⸗, Molken⸗ und 
Kaltwaſſerkuren, der natürli⸗ 
lichen und künſtlichen Geſund⸗ 
brunnen und Mineralbäder 
Deutſchlands und angrenzender 

Länder, 
ſo wie zum paſſendſten diätetiſchen Ver⸗ 
halten vor, während und nach denſel⸗ 
ſelben, um durch ihre ausgezeichneten 
Heilwirkungen das verlorene körperliche 
und geiſtige Wohlſein vollkommen 


* 
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© wieder zu befeftigen. 1 
8 Beſonders als Rathgeber für 8 
2 Badereiſende und für Kalt⸗ 8 


Dr. Jul. Ad. Meißner, 


prakt. Arzte. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
252 höchſt compr. Seiten; geh. und in & 
Umſchlag. 2 
(Leipzig, Verlag von Im. Tr. Wöller) & 
Preis 25 Sgr. 2 
Dieſes Taſchenbuch iſt nun ſeit einer 4% 
Reihe ven 22 Jahren in wiederholten & 
Auflagen unter Aerzten und Laien ver: 2% 
breitet und verdankt dieſe günſtige 
Aufnahme der ausgezeichnet praktiſchen & 
Art und Weiſe, wie der Verfaſſer ſeine G 
Aufgabe gelöft hat. Noch bedeutender G 
iſt die Brauchbarkeit durch dieſe neue 
ganz zeitgemäße Bearbeitung erhöht 4% 
worden, welche deshalb auch von be⸗ 
deutenden Männern auf das Wärmſte 3% 
empfohlen worden iſt. 
9090008008:000000800 
So eben ift in der Buchhandlung J. Ur⸗ 
ban Kern, Junkern⸗Straße Nr. 7, wiederum 
eingetroffen: 


Geſchichte der 10 Jahre 
48301840 


Von Louis Blane. 
Aus dem Franzöſiſchen von L. Buhl. 
Fünf Bände (110 Bogen). 
Sonſt 4 Rihl. 5 Sgr. Jetzt 1 Nthl. 
Verlag von W. Hermes in Berlin. 
Anfangs Juni d. J. erscheint bei Unter- 
zeichnetem mit Eigenthumsrecht: 


Felix Mendelssohn - Bartholdy. 


Elias, Oratorium nach- Worten 
des alten Testaments im Clavier- 
Auszug, Orchester, Chor und Solo- 
stimmen. 

Die Partitur erscheint ebenfalls im Laufe 
des Sommers. 2 
N. Simroek in Bonn. 
Bestellungen hierauf werden entgegen 
genommen in der Musikalien-Handlung von 
E. Scheffler, vormals C. Cranz. 
Alma in Breslau wird erſucht, ihre 
Adreſſe mir zukommen zu laſſen, da ich durch 
ein Verſehen von ihrer Seite verhindert 
wurde, an bezeichnetem Tage zu erſcheinen. 
Verſchwiegenheit verſichert aufs Ehrenwort 
C. L. H. Breslau poste restante 


SOORRORGON 


NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 

les 19, Mai Abends 6 uhr: 
Herr Profeffor Dr. Purkinje Mittheilungen 
über den Hausſchwamm (Merulius depascens) 
mit Vorzeigung verſchiedener Formen beflek 
ben und mikroskopiſche Demonſtration ſeines 
Gewebes. \ 


iftorifche Section. 

8 20. Mai Abends 6 Uhr. 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant Dr. v. Stranz: Frag⸗ 
mente aus der ruſſiſchen und preußiſchen Ge- 
ſchichte. 

Donnerſtag den 20. Mai findet das erſte 
Konzert des Winter⸗Vereins im Hu 
manität⸗Garten, Nachmittags 4 uhr ſtatt 
und continuirt alle 14 Tage. = 

Die Direktion. 


Villa nova 
in Alt ⸗Scheitnig . 


Großes Inſtrumental⸗Conecert 
„unter Leitung des Kapellmeiſter Bialeck.— 
An P. 

Die Hoffnung, Dich an dem beſtimmten 
Orte wiederzuſehen, ſchwindet bei Deinem 
harrlichen Schweigen mehr und mehr. 
5 Widerruf. 

Die in der Breslauer Zeitung Nr. 112 vom 
16. d. Mts. angekündigte Verlobung meiner 
Tochter Renetta Danziger, iſt nicht Due 
mir, ſondern von einem charakterloſen Men 
ſchen zur Inſertion eingeſandt worden. 

Myslowitz, den 17. Mai 1847. 

L. Danziger⸗ 

Der, nicht dem Namen nad), aber von Per 
ſon wohlbekannte Herr, welcher in voriger 
Woche angeblich für die Gräfin K. Muſtkall. 
von mir entliehen hat, wird zu deren Rückga 
hiermit aufgefordert. 53 

O. B. Schuhmann, Albrechtsſtr. IT 
eiraths⸗Geſuch. 7 

Ein ſelbſtſtändiger, junger Beamter mit gu 
tem Auskommen, von gefälligem Aeußeren, 
ſucht eine Frau mit 10,000 Rihlr. Nur 
rekte Adreſſen, am liebſten in Breslau 
werden berückſichtigt, und haftet das Wort 
eines ehrlichen Mannes für die gebührende 
Diskretion. Adreſſen werden bis zum 24. 12 
Mts. angenommen unter W. Ohlau poste 
restante. — 

Bekanntmachung. 

Meine in der Stadt Waldenburg am Morte, 
belegene Gaſt⸗ upd Schankwirthſchaft, beste 
hend aus einem Vorder⸗ und Hinterhauſe 116 
mit Hofraum und Stallung verſehen, bin eis 
Willens, aus freier Hand, jedoch ohne B 5 
miſchung eines Dritten, unter ſoliden Beil 
gungen baldigſt zu verkaufen. . 

Hierauf Reflektirende wollen ſich daher 1 
fälligſt entweder perſönlich oder in portoff? 
Briefen an mich wenden. rin. 

Verw. Menzel, Gaſthofsbeſibe 


Waldenburg i. Schl., im Mai 1847 


Auktion. Am 20. d. M. Lua, 
9 Une werde ich in Nr. 42 Breite 
eine Partie Stroh- und Bordüren düte 
neueſter Form, verſteigern. if, 
Mannig, Auktion Komm 
Auktion. Am 31, d. M. Mach 
2 Uyr, ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße, 5 
Wege der Execution, 1221 Parket⸗Tafe 5 
rauf Eichen, Windholz von Polpund, 
Ahorn, Eichen und Mahagont, in 5 
ſchiedenen Muſtern, in Partien verſtal, 
werden. Mannig, Autt⸗Kommſſas 
Champagner ⸗Auktion. 
Für auswärtige Rechnung foll Donners . 
den 20. d. Mts. Vormittags von 10 Uhr! 
im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch per 
eine Partie echter Champagner 
ſtehend in ganzen und halben Flaſche 
öffentlich verſteigert werden. zgarlus: 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar 


Im Verlage von Graß, Barth 


u. Comp. in Breslau u. Opel 


iſt erſchtenen, und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg 


J. F. Ziegler: 


Die Py 


renäen. 


n 


Eugen Baron Baerft. 


2 Bände 8, 


nhalt: Zueignung. Quellen. Reiſe nach Marſeille. Die Provenke, 


Geſchichte von Rouſſillon. Pau. Die Pyren 
baskiſchen Provinzen. Die Karliſten. Reiſe 
Heimkehr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oel ee: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. 8 


Geh. 4 Rtlr. 


Cataloni, 


panien. elben · i 


den. Geſchichte von Bearn. bei denſ 


zu den Karliſten. Aufenthalt 


iſt er⸗ 
F. 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 


‘ 


Zwölfter Band. Erſte Abtheilung. 


von der Reformation bis zur Bundesakte 


von Karl Adolf Menzel, 
königl. preußiſchem Gonfiftorial: und Schulrath. 
Die Zeit Friedrichs II. 


ande li 


2 Kthl. 15 Sgr. 


t 


1 fe 

| r 
1 1 
1 Surtout de Jomville et d'Aumle 7½ 


1 Pen mine Schwenker 2— 2 Rthlr., 


a 
in meiner Verkäufer nicht ſtatt und — was 


| Bade⸗ u. Schwimm⸗Anſtalt. 
wanem hochgeehrken Publikum zeige ich hier: 
der ganz ergebenſt die Wiedereröffnung mei⸗ 
Bades und Schw mmanſtat vor dem Zie⸗ 
ore mit dem Bemerken an, daß auch in 
* Sommer Abonnements fürs Baden 
dle chwimmunterricht, als auch fürs Baden 
in, ſowohl monatlich wie für den ganzen 
5 er ftatıfinden. Zugleich verſichere ich, 
RK bei mir ſtets das gefündefte und reinſte 
den vermöge des aus erſter Hand zufließen⸗ 
en Dberwaifers, zu haben iſt, und daß mein 
Fee immunterricht regelmäßig und mit allem 
ß und aller Mühe gehandhabt wird, auch 
Knie geſchagten Eltern, weiche mie ihre 
der anvertrauen wollen, ſich auf die beſte 
gudut und Ordnung verlaffen konnen. um 
igen Zuſpruch bittet 


George Knauth, 


Hallor u. Schwimm ⸗Meiſter. 


„Mützen ⸗Fiſchbein 
der d. 17 Rel., fo wie alle Längen Schnei⸗ 
Prein d Schirm : Fiſchbein zu den billigiten 
den. ba off ritt die Produkten⸗ und Kurzwaa⸗ 
5 (im weißendowen). 
ni eräucherten Rheinlachs 
* & und empfiehlt: f 
5 briſt. Gottlieb Müller. 
ne, Weſzenſtärke empfing wiederum und 
enpfieglt zu den zeitgemaß billigſten Preiſen: 
Herrmann Stefke, 
Reuſcheſtr. Nr. 63. 


- NhNaeuſcheſtr. Nr. 83. 
Eiwas Gutes! 


Abgelagerte 


Candonia⸗Cigarren 
mo Stück 1 Rthir. 10 Sgr. 
hit zur gütigen Beachtung: 


C. G. Mache, 
In 


Oderſtraße Nr. 30. 
für den 


Schweidnitz find 
m Ri bevorſtehenden Jahrmarkt, in dem 
dem gange belegenen Haufe Nr. 68, neben 
Nhöne artdofe zur goldenen Krone, mehrere 
Stock eller, ein Verkaufsladen und im erſten 
Geſche ein großes Zimmer, miechweiſe, für 
aber fie aller Art geeignet, zu haben, wobei 
Wen 6 Schnittwaarengeſchaft ausgeſchloſſen 
muß. Anfragen werden franko erbeten. 
de de Wrißſchafterm in mittLren Jahren, 
de ſeit mehreren Jahren der Wirthſchaſt 
ausweſen vorgeſtanden, mit guten 
verſehen, ſucht ein baldiges Unter: 
Zu erfragen bei der Wittfrau 
It Schenk. Hummerei Nr. 20. 
pro 8 und Gries von 21, bis 3 Sgr. 
\ empfiehlt: Herrmann Stefke, 
G Reuſchenraße 03. 


0 ge 

Sud trocknes Seegras 
In den Hübner u. Sohn, Ning 35. 
Vas ine ſſe in Ober⸗Schleſien kann ein Wohn: 
große neu gebautem Fabrik⸗Gebaude, worin 
Salle, große Boden⸗Raume, ein Roß⸗ 
eller fi „gewölbter Stall für 6 Pferde, und 
Wu did, am waffer gelegen iſt, und ſich 
font indujirielun Unternehmungen ganz 
dilligen eignet, vom jetzigen Beſitzer unter 
nzaplungen bad abgelaſſen werden. 


Herber. 


rr Eine in der fchönften Ge 
2711 gend dei der Stadt, dicht 
am Bahnhofe gelegene Ne: 
nd, ſtauration nebſt Garten und 
ties m sem Inventar, iſt von Johann: 
8 ares zu ve pachten oder zu ver: 
a 0% zu erfahren in den 3 Mon: 
e der Reuſchen und Herienſtraße, 
en Karfaann Neumann 


doy Ay 


tesla 


an Ausverkauf. 
heut an dautolung des Geſchäfts wird von 
Life, in * unter dem Selbſtkoſten⸗ 


„ verkauft, 


3weite 


Das bekannte 


l empfiehlt ſeine elegante, 
hr feinen Tuchrock, mit Orlcans durchgefattert, 7½ 8% Rthlr., 
einſten Tuchrock, mit Lüſtre, durchgefuttert, 5 10% Rihlr., 

1 Geſeuſchakts Frack ꝛc., mit Lüſtre, gefuttert, 10 Rthlr., 


ommer⸗Burnuß 1% Rthlr., 1 Pluderhoſe 173 
Sammtliche meine Gegenſtande haben Etiquetts 


ronce- Handlung Hintermarkt 


Beilage 


1161 


zu NE 114 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 19, Mai 1847. 


Magazin Wittwe Goldſchmidt in Breslau, 


Ohlauer S 


Rihlr., N 
—1%, Rihle., 


nicht ſchön paßt, wird, 


Heute Mittwoch den 19. Mai 28ſtes 


Abonnement⸗Konzert. 


Donnerſtag großes Abend: Konzert. 
* Im Tempelgarten. 

heute großes Reit n von dem Mu⸗ 
ſik. Chor der königl. öten Jäger⸗Abtheilung. 
Anfang 6 Uhr. 


Feldmeſſen. 


Unterricht im Feldmeſſen, Nivelliren und 
Planzeichnen, ſo wie in der höheren und an⸗ 
gewandten Mathematik wird von einem kgl. 
Regierungs⸗Kondukteur zur Feldmeſſer⸗Prü⸗ 
fung ertheilt. Adreſſen unter L. M. nimmt 
die Poſtexpedition zu Leubus an. 


Die augemein deliedte 


Preßhefe 


auch trockene Pfundhefe genannt, empfängt 
in beftee dauerhafte Qualität ohne durch 
die Sonnenghitze zu leiden, täglich feiſch 
die Haupt⸗Niederlage ſür Schleſien und 
Poſen bei 

W. Schiff. Junkernſtr. Nr. 30 


Anzeige. 
Nach freundſchaſtlichem Uebereinkommen iſt 
der Herr M. Pulvermacher mit dem heu⸗ 
tigen Tage aus meinem Tabak- und Cigar⸗ 
ren⸗Geſchaft ausgeſchieden, und wird daſſelbe 
in unveranderter Ausdehnung von mir unter 
der bisherigen Firma für meine alleinige Rech⸗ 
nung fortgeſetzt, wovon ich meine geehrten 
hieſigen und auswärtigen Geſchäfts freunde 
Notiz zu nehmen bitte. 
Breslau, den 18. Mai 1847. 
Carl Friedländer. 
Blücherplatz⸗ Ecke Nr. 6 


„ 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige mache 
ich hierdurch bekannt, daß ich binnen wenigen 
Tagen hierorts für meine alleinige Rechnung 
eine Tabak: und Eigarren⸗Handlung eröffnen 
werde, worüber ich mir das Nähere zu vers 
offentlichen vorbehalte. 

Breslau, den 18. Mai 1817. 

M. Pulvermacher sen. 
Zu verkaufen 
iſt ein Haus auf dem lebhafteſten Stadttheile 
gelegen, mit einer ſehr gut eingerichteten Sei. 
fenſtederei. Naheres Grünebaumbrücke Nr. 2 
im Gewölbe. 

Ein thätiger Geſchaſtsmann, moſa ſchen 
Glaubens, wünſcht mit eigen hundert Tya⸗ 
lern Theilnehmer zu ſein von einem Produk⸗ 
ten Handler oder Makler. Adreſſen werden 
angenommen K. F. franco Breslau poste 
restante. 

Für ein anſtandiges Mädchen wird ein 
Dienſt geſucht bei einer Herrſchaft, mit der es 
nach feiner Heimath, dem Ry ein, zurückkehren 
kann. Naheres Tauenzienſtr. 35, par terre. 

Ein laudemialfreies Ruſtikal⸗Gut, beſten 
Bodens, 2 Meilen von Brerlau, habe ich mit 
2000 Rthir. Anzahlung zu verkaufen. 

Trallee, Schuhbrücke 66. 
Offene Stelle. 

Ein als Canzlei-Vorſtand qualiſizirter Aktuar 
für einen hieſigen Juſtizkommiſſarius wird ge: 
ſacht durch das Anfrage» und Adreß⸗Büreau 
im allen Rathhauſe. 


Schweizer⸗Käſe, 


Prima⸗Qualitat, empfing wiederum und em⸗ 
pfiehit ſoworl im Ganzen als im Einzelnen 
zu dem billigſten Preiſe 


Carl Steulmann, 


Breite Straße Nr. 40. 


Geſtohlen 


wurde mir am löten d., Avends zwiſchen 8 
und 9 Uhr, durch O ffnen mit Nachſchlüſſel, 
aus meiner Schlafſtube ein mit Alabaſter ver 
kleidetes Taſchenuhrwerk, an den vier Ecken 
mit Bronze verziert und oben cin geiber Ring 
zum Aufhangen. Wer mir den Thater nach: 
weiſt, da ich einen Hausdieb vermuthe, erhalt 
den Werth der Uhre. 
Küntzler, 5 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12 im Gewölbe. 
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beftgearbeitete Herreu⸗Garderobe 7 nachſtehenden billigſten aber 


mit feſten Preiſen — und findet das fo gewöhnliche, ſchacherhafte, ordinä 
wenn es unbeſchadet iſt, ſogar in 3 Monaten noch umgetauſcht. 


Im Weiß⸗Garten. 


8 und zugleich das Häusliche mit verſe⸗ 


traße 71, dicht an der Biſchofs⸗Straße, 
nur feſten Preifen: _ 


Bukskin⸗Beinkleid 23.4, Rrhlr., 
1 Drill⸗Beinkleid 1½ — 123 Athir., 
1 elegante Weſte 1/2 ½ Rthlr., 
1 gewöhnliche Weſte / — 1 Rthlr., 
1 Sommerrock 1¼ —4 Rihlr., 
1 Morgenrock 28 —4 / Kihir. 


. Pöpelwitz in der Erholung. 
Mittwoch den 19. Mai: großes Trompeten 
Konzert des koönigl. hochlöbl. Iſten Küraſſier⸗ 
Regiments. Schröter. 
EZ Bade: und Schwimm Auſtalt. 

Die Eröffnung meiner vor dem Ohlauer 
Thore an der Ohlau belegenen Bades und 
Schwimm : Anftalt, genannt zum Ferdinands⸗ 
Bade, beehre ich mich hierdurch ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen und dabei um zahlreichen 
Beſuch zu bitten. 

Ferd. Eichholz, Schwimm⸗Meiſter. 


Fuͤrſtensgarten. 


Mittwoch den 1Iten und Donnerſtag den 
20. Mai großes Horn⸗Concert. 


Mühlen⸗ Verkauf. 


Da ich meine amerikaniſche Mehlmühle 
aus freier Hand zu verkaufen beabſichtige, fo 
bitte ich darauf Reflektirende, ſich dieſerhalb 
bei mir entweder perſönlich oder portofrei zu 
melden. Dieſe Mühle liegt in Broslawitz, 
etwa eine Meile von Tarnowitz in Ober chle⸗ 
ſien, hat zwei amerikaniſche Meblgänge mit 
den nöthigen Räumen zum Magazin und zum 
Verkauf, iſt ganz neu maffiv gebaut, neben 
ihr ſteht noch eine alte Brettmühle und hat 
das beſtändige Stellewaſſer, die Drama, zu 
ihrem Betriebe. Selbſt in der trockenſten Zeit 
iſt kein Waſſermangel, und bei Fluthzeiten 
tritt ein Stauwaſſer ein. Außerdem ſind noch 
das Wohnhaus, das Stallgebäude und die 
Scheune neu und maſſiv gebaut und gehören 
hierzu nahe an 40 Morgen Acker und Mies 
fen. Auch iſt die Mühle laudemienſrei. 

Broslawitz, den 13. Mai 1847. 

A. Fritſche. 
Eige Dame ſucht eine anjtändige gebildete 
Perſon in geſetzteren Jahren, die zur Geſell⸗ 


hen muß; zu melden im Dienfiboten Vermie⸗ 
thungs Comptoir, Altbüſſerſtraße Nr. 57, bei 
Bretſchneider. 

Herrn Buchbinder Limprecht, früher in 
Peiskretſcham, erſuche ich hierdurch, mir bal⸗ 
digſt ſeinen jetzigen Aufenthalt anzugeben. 

Gleiwitz, den 15. Mai 1817. 

Sieg. Landsberger. 
Dienſtgeſuch. 

Es wünſcht eine anſtandige Frau von mitt⸗ 
leren Jahren als Wirthſchafterin oder in einer 
anſtändigen Küche zum 2. Juli placirt zu 
werden. Näheres Karlsſtraße Nr. 22, bei 
Madame Natban. 

Zu einer Produkten⸗Fabrik⸗Anlage, die erſte 
im Königreich Polen, welche 30 bis 40 pet. 
Rente abwirft, und niemals ungünſlizen 
Conjunkturen ausgeſetzt iſt, werden zwei Com⸗ 
pagnons, jeder mit 68000 Rthlr. disponi⸗ 
biem Kapitale geſucht. Adreſſen werden franco 
Kaliſch unter Ehiffte E. R. erbeten, und ſo⸗ 
gleich erwiedert. 

Ziegen, verſchiedenen Alters, werden zum 
billigen Verkauf nachgewieſen: Bürgerwerder, 
Waſſergaſf: Nr. 16, beim Tiſchlermeiſter 
Miemel. 

Gin ſchwarzer Affenpinſcher mit braunen 
Extremitaten hat ſich vor 10 Tagen verlau⸗ 
fen. Wer denſelben Nikolaiſtr. Nr. 48 ab⸗ 
giebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 
Ein Nei foundländer Hund iſt zu verkaufen 
Odervorſtadt am Waldchen Nr. 10. 

Ein flockbariger, ſchwarzer Wachtelhund, 
mit weißer Bruſt und eier, an einem Ket 
tenhalsbande befindlichen Steuermarke Nr. 
375, auf den Namen Mylord hörend, iſt ver 
loren gegangen. Wer denſelben Ohlauerſu 
Nr. 18, im Gewölbe, zurückbringt, bekomm! 
eine angemeſſene Belohnung. s 


An Landecks Heilquellen 


ſſind trockene herrſchaftliche Wohnungen in ei⸗ 


nem ſchönen Garten zu vermiethen. Näheret 
bei Hübner u. Sohn, Ring Nr. 359 


Wollzelte ver eihen: 


Hübner u. Sohn, Ring 33, 1 Treppe. 


möblirte Stube für einzelne Herren 
5 Rilr. monatlich zu vermietben. 

Während des Wollmarktee 
find Reuſcheſtraße Nr. 2 große Memifen 
und Näume zum Wollelagern zu ver⸗ 
miethen. 


e 
für 
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Junkerntraße Nr. 25, 3 Stegen, iſt eine 


1 


re Vorſchlagen und Ueberbieten der Waare von Geis 


.... nn 2 
Ein freundlich möblirtes Vorderzimmer ift 
bald zu beziehen: Weidenſtraße Nr. 32. 


Ein Gewölbe neyit Wohnung, welches ſich 
zu Allem eignet, iſt bald zu vermiethen. Na⸗ 
heres beim Wirth Neumarkt Nr. 28. 

Eine große helle Remife in der geeignetiien 
Gegend iſt während des Wollmarkts zu ver⸗ 
miethen. Näheres Karls⸗Straße Nr. 26 im 
Gewölbe. 


———— 
Albrechtsſtraße Nr. 20 iſt der te Stock 
bald oder Termin Johanni zu beziehen. 
Eine Stube zu vermiethen, 
wegen Veränderung, zu Johanni zu beziehen, 
Albrechtsſtraße Nr. 53 das Nähere im Hofe 
1 Stiege hoch beim Wirth. x 
Wallſtraße Nr. 14 ift eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung, enthaltend 6 Piecen, eine möblırte 
Stube im erſten Stock, Stallungen, Remiſen 
und 2 greße gedielte Keller, zu vermiethen 
Reuſcheſtraße Nr. 63 iſt Stallung für 
4 Pferde zu vermiethen und das Nahere im 
Gewolbe daſelbſt zu erfahren. 


Zum bevorſtehenden Wollemarkt ſind zur 
Unterbringung von Wolle, Lager von allen 
Größen, Reuſcheſtraße Nr. 46 zu vermiethen 
und iſt der Haushalter daſelbſt beauftragt, 
ſolche vorzuzeigen. 

o 

Während des Wollmarkts find Ring Nr. 49 
in der erſten Etage zwei ſchön möblirte Zim⸗ 
T 

Ring Nr. 49 iſt die zweite Etage, vorn 
heraus, zu Michaeli zu vermiethen. 

Während des Wollmarkts, ſo wie zu jeder 
Zeit, ſind gut möblirte Quartiere nebſt 
Stallung und Wagenplatz zu vermicthen Rit⸗ 
terplag Nr. 7, bei Fuchs. 8 

Ring Nr. 56 iſt cine Wohnung von zwei 
Stuben, Küche ꝛc. im Mittelgebäude von Jos 
hanni ab zu vermiethen. 

Zwei geräumige Remiſen ſind zu Wolle 
oder anderem Lager Ning Nr. 56 ſofort zu 
vermiethen. 

Im Weißgarten find nächſte Johanni zwei 
Wohnungen von 2 und 3 Stuben nebſt Bei⸗ 
gelaß andermweiiig aufs Jahr oder erfor der⸗ 
lichen Falls auch nur für den Sommer zu 
vermiethen. 28 

Während des Wollmarkts iſt für 
S ANthlr. Reuſcheſtraße Nr. 18, eine Stiege 
vorn heraus, ein freundliches Zimmer, gut 
moblirt, zu vermietben. 

Für's reiſende Publikum 
find fortwährend elegant möblirte Zimmer 
auf beliebige Zeit zu vermieihen: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 33, erſte Etage, bei König. 


Zum Wolle⸗Lagern 


x 


uraße Nr. 28, Comtoir links. 


Wollplätze 
find zu vermiethen 
in der goldnen Krone 
am Ringe. 


In den drei Mobren 
iſt ein Gewölbe und Comtoir zu vermietben. 


Zu vermiethen. 


Die Bel⸗Etage eines Haufes der innern 
Start, in der Nähe der Promenade, iſt zu 
Johanni zu vermiethen. Dem Miether iſt der 
Zeſuch des dazu gehörigen Gartens geſtattet; 
nuch kann auf Verlangen Wager remiſe, Stal⸗ 
ung auf 2 yferde und Heuboden ꝛc. dazu 
egeben werden 
l Das Nähere iſt Weidenſtraße Nr. 25 beim 
Haushälter zu erfragen, ... 

2 Wohnungen nach der 
Promenaden⸗Seite, 
par terre, und im erſten Stock, von 5 3'm 
mern und Zubehör, von Johann ab, oder 
gleich zu vermiethen. Man lebt fait wie auf 
86. barsch 855 hat die wüte Herr 
ſteher Bri p 
ur richt a, ee Nr. 12 


. ER <> 
Wohnungen von 4, J und J Studen nebſt 
zu beziehen 


— —— ͤ ʒPä— 


allem Zubehör ſind zu Johanni 
Cartenſenaße Nr. 34. 


iſt eine große Remiſe zu vermietpen: Herren 


7 


— 


2 ide 


zee A . 
3 1 erä — 
8 Mit dem heutigen Tage 5 wir us er Geſchäfts⸗ 8 
» lokal von der Altbüßerſtraße Nr. 6 nach der 8 
8 Albrechtsſtraße Nr. 40, zum Kaffeebaum, = 
8 verlegt, verbinden damit ein 
Spezerei⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und & 
3 Cigarren⸗ Geſchäft en detail, 
8 und werden uns bemühen, durch reele und billige Be. 5 
5 dienung das Vertrauen eines hochgeehrten Publi⸗ = 
8 kums zu erwerben. — 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer Eymmiſſtonslager ® f 
So on Gemüſe⸗, Feld⸗, Garten:, Holz⸗ und Blumen: = 
5 men zur gütigen Beachtung. a 
& Breslau, am 17. Mai 1847. 
gs W. Arndt u. Comp. 
Sasssessssssggsgssssssssss 


Seidenſtoffe, 
Kleiderſtoffe in Cachemir und Mouſſeline de Laine, 
„Umſchlagetücher in gewirkt und gedruckt, 


eine Partie Foulards-Roben, 
Cattune zu feſten Fabrikpreiſen, 


Mantilles, Viſites, 


in den neueſten Pariſer und Wiener Modells, 
empfing und offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 


A. Weisler, 


Sch welbniter⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 50, in dem neu Aenne auſe zum n Polen Hirſch. 


Von C. E. Klahm's 
. v. Gräfeſchen Bruſtthee⸗Bonbons, 


Dr 5 iter ganz vorzüslichen Güte und Wirkſamkeit einen weit über ganz 
Europa verbreiteten Ruf erworben haben, empfing ein Commiſſions Lager und bes 
willige bei größerer Abnahme und Wiederverkiufern den Fabtik⸗Rabatt. 


W. Schiff, 


Junkernſtraße Nr. 30, dem königl. Landgericht gegenüber. 


Den Herren Mühlenbeſitzern 


mache ich hiermit die erge enſte Anzeige, daß ich zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten 
Abnehmer in Schleſien, eine Niederlage meiner ſeidenen Beutelgaze aus der rühmlichſt 
bekannten Fabrik von Dufour u. Comp. bei den Herren Krambs u. Stetter in Breslau 
etrichtet habe, und bemerke zugleich, daß dieſelbe zu den Fabrik⸗Preiſen verkaufen werde. 


Walcker in Berlin. 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn A. Walcker in ‚Berlin Bezug nehmend, empfehlen 
wir unſere Niederlage zur gütigen Beachtung, und verſichern bei ſtrengem Feſthalten an den 


1 die prompteſte Bedienung. 
Krambs u. Stetter, 


vormals E. W. Bedan, Ring Nr. 38. 
Friſcheſtes Fabrikat. Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 
als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten, 
einzig und allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige, 
und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf 
gänzlich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
Preis a Flacon 25 Sgr. 
Für Breslau allein echt zu haben bei 
A. E. Aubert, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Aechtes Baieriſches und Berliner Weißbier 


empfing direkt und empfiehlt zur geneigten Beachtung die 
Reſtauration und Bierhalle von 


F. Lindner, Neumarkt Nr. 28, im Einhorn. 


| 20 Stück Meifinaer buchrotbe, ſüße Apfelfinen für 1 Thaler, 
in der Handlung am Neumarkt Nr. 42. 


Um den vielen hochgeehrten Wünſchen meiner Kunden zu genügen, iſt es mir noch mög⸗ a 


lich geweſen eine Partie Apfelſinen in bekannter Güte hier zu acqutriren, was ich hiermit 
ergebenſt anzeige. Eduard Groß, zur Zeit in Berlin. 


2009900 55988088008 Bruch e TE 
2 te cken Donnerſtag, 55 2). d. M., Nachmittags 
— 3 uhr, ſollen die an der Sende hinter 


in Teide Parvur und Eroiſc, 
auf das Geſchmackvellſte deſſt 
nirt, bei größter Auswapt 


1 Fabrikpreiſen in 
Spider, Maaß! 
Schweidn. Str. 94.5 


09000900000 u 

Aecht eugliſches eubus an. 
Macaſſar⸗ 5 O el, Rum⸗Gebinde 8 500 Quart und Wein ⸗Ge⸗ 
n Platons 4 5 und 10 Sgr., binde „ 850 Quart Inhalt, frisch abgeſtochen, ap 
sang Ba Berähtefte Mitt. 10 den Haar- zu verkaufen: Herrenſtr. Nr. 28, Comtoit links. 
mächti en. 
wuchs 9. zu befordern, und 1 Auf dem Dom. Ruppersdocf bel Streb 


der konigl. Bäckerei aufgeſetzten Bruchziegeln 
verſteigert werden. 
Bıeslau, den 17. Mai 1847. 


LE” Divmembration. 
ch Ader Regierungs⸗Conducteur erbietet 
ch, Dismembrationen, Vermeſſungen und 
Snitehungn gegen zwei Drittel der geſetz⸗ 
aßigen Gebühren auszuführen. Adreſſen 
unter X. E. nimmt die Poft: Erpetitiin zu 


Thiele. 


den ſchoͤnſten Gl 
ie len ſtehen 150 Muliterſchafe und 


erhielt in Kommiſſion und empfiehlt: 
C. Schtwarg, Dhlauetitcape Ren, 250 Schöpſe zum Verkauf. 


den drei N Kauft. 


— 


Druck und Verlag don Graß, 


chkauer Chauſſe. 


Die Herren Strel blen Patſch en weiche bei dem Bau⸗Unternehmen ſich noch betpeili 


gen wollen, werd der auf den 24. d. M., Vormittage 8 Uhr zu Münſterberg frac 
Gehen W be . a 


lung 5 
Se 85 17. Mai 1 Der proviſoriſche Vorſtand . 


Augelommene Fremde. Fe. Gutsbef. Qudor a. Poſen. Kauft Mi, 
Den 17. Mai. Hotel zum weißen nofski a. Sohcau D.:&., Gorauer a. er 
Adler: Kammerherr Gr. v. Dyhrn a. ul then. Raupbad) a. Hirſchberg, Sachs a. Gu 
Sid Graſin v. Skarbeck aus BE 2 tentag. S ene dmenger a. 
Gutsbeſ. v. Lieres a N Pe Eigen h. ı{onpdge 4. B 
Anders a. damiſchde hr Wen de Sdre: Gutobeſ. 


— Berlin. — R er $ Hotel. 
Kandidat Hufeland aus Kahonfhhalmen, 10 
v. Schulſe a. po ſchwig. D.:t.: Ger. U 
Cves a. Oppeln. Lieut. Lauer a. eur, 15 
nig. — Zwei goldene Löwen: 


EN Rechn duch a. 1 0 Schicht⸗ 
meiller Treblin a. Swieklau. e ⸗G.⸗Aſſeſſ. 
8 Sen a Ratibor. ah ert Finger a. 
Warmbrunn. Schauſpielerin Berg a. Wien 
Kaufl. L erend a. Berlin, Oppenheim a. Pa: 


ris, Polack a Aachen. Erzieherin Bouchet Peikert a. Freiburg. — N 0 
a. Genf. — Hotel zur goldenen Gans: Paſtor Tas er a. Schmollen. Kaufl. a 
Gutsbeſ. Gr. v. ZedligeTrügfgler a. We a. Kaliſch, Tauſſig a. Neu⸗Porck, 17 
bain, Nitſchke a. Gir achsdo. . Fe. v. Dall⸗ d. Beuthen. Buchhder. Go. dſchiener a. ie 
witz a. Leipe. Fr. Gutsdeſ. Jordan a. Pol: ſtadt. pfarrer Koitzick a. Zaleſen. 


a. Oels. — Goldner Zepter: pie 
Wolff a, Peilau. Partik. Röhr a. & 
dorf. — Weißes Roß: Gutep. M 
Weigsdorf bei Budiſſin. Kaufl. Se 
Haynau, Beyer a. Schweidnitz. — 86 

n Freiburg: Kaufm. Blume aus 4510 
Gelber Löwe: Regiſtr.⸗Vorſteher „ aut 
Kaufm. Stolte u. Mechanikus Wernicke 7 
Berlin. Hauptm. Bar. v. Sedottendor 
Part. Kalinowski aus Auras. — Kön. 
Krone: Handl. ⸗Diener Tſchorn aus 
giersdorf, Seifert a. Stettin — 6 


kendorf. Partik. v. Münchhausen a. Erfurt. 
v. ne. yuhNc = a. Heiligenrode. Kaufl. 
Meier lin, Berta a. Mailand, Schäfer 
a. Mainz, Wihard a. Liebau. — Hotel zu 

RR a. SE 
Keppelmann a. London. Hageiſtei 
aus Warmbrunn. — 8 de Sileſie: 
Gutsbeſ. v. Heinrich a. Wieſenthal, v. Dam⸗ 
nitz a. Brune. Fr. Gutsbeſ. Bieß a. Lüben. 
Inſp. Felix a. e Sprachlehrer 
Höcker a. Wien. Landr. v. Thun a. Groß⸗ 
Strehlitz. Hof⸗Tapezirer dank aus Wien. 
Kaufl. Böhm a. Poſen, Ober a, Lauban, Hecht: Kaufm. Prager a. Leubus. v 
Jouanne aus pleſchen, Thoma aus Worms. bauer Driefen aus Schwiebus. Se 
Apoth. Schlander a. Salzbrunn. — A a. Dingelſtädt. — Weißer St pe 
zum blauen Hirſch: Lieut. Bar. v. Below, Kaufl. Fränkel aus Zülz, Zobel aus Ke 
Zeichnerin Wernicke u. Kunſthdlr. Hirſch aus Heilborn a. Leſchnitz, Schesclanperd e a. 
Berlin. Fr. Kaufm., Schweitzer a. Kempen, ſterberg. 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 18. Mai 1847. 
onde und Geld- Cours. 


Holl. u. Kaif, ollw. Duk. 95 2 Eden fandbriefe 3% 927,5 
Eier pie 3 u78 


Friedrichsd' or, ve 703 8 
Keud. or, vollw. 111 ¼ Gld dito dito 47 Latt. *. Be 1 
poln. Papiergeld 60 Br. 7 Gld dito dito is, dito 95 ¼½ bil. 
Defter. Banknoten 14275 bez. Poln. Pfdbr., alte 4% Gld. 
Staatsſchuldſcheine 3 4% 63% bez. u. Br. dito dito neue 4% 94% bez. u. 615. 


Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. N Gld. 
Brest. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % 

dito Gerechtigkeits 4½ % 163, Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 ½ sw. 


dito Part.⸗. a 300 Fl. 00 Be 
dito dito 2 500 Fl. * Br. 
dito P. B.-G. a 200 Fl. 17 8 
Rſſ.-Pln.⸗ Sch. Obl. i. S. 55 81˙¼ Be. 


5 


Eiſenbahn⸗Actien. — 
Oberſchleſ. Lite: A. 4% leger dose Gld. Rheiniſche 4% — 
dito a diio Pr. St. . RN Ar 


5 


dito 


Kiederſchleſ. Märk. 4% 80 1 @id. Kral. ‚Seat, 40% 1% vu 
dito dito Prior. 5% 102 bez. Poſen⸗Starg. 3 ra, 
dito Zwgb. (Gi: Fe. Wiz. Rordb. Ja. Sch. 255 71 bel 


Sag. 
Wilhb. (Rofel-Dverb.) 4% 86 Gld. 
Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗ 


Breslau-Freibur 86 99, G ae ehe 4% 1 bis 01% bez 
e e 4800 bis 7% 8 S 7 5 un © Gd. 
* der 45 3 j 
dito bito 545 10155 e i 
Kier Bmeigb. 4 — N ae 9 
dito 4% — Fonds = Gourfe. 


Oberfälef. Lite A. 4 103% u. 104 bez. Stoaatsſchuldſche ne 3¼ %% 037% Wr. 


dito litt. B. 4% 06% bez. u. Gld. Poſener Pfandbriefe 4% 102%, bez. 1. 
Wilhelmsbahn 4% — dito dito N 319 55 92% a 
—— 4% 76 bez. u. Br. Warſchauer dito alte 4% 04% Gi. 9 

m dus dite neue 4e 9475 e 


- Mittle Dede. L = 


Beſte Sorte. 
Weizen, weißer. 4 Rtl. 16 Sg. — Pf. 4 Nil. 10 Sg. — Pf. Ih“ 
dito gelber 1 “ 15 7 [7] 4 7) n 4 27} 3 = a 1 5 
Bruch Weizen 7. 27 7 6 [7] 3 „ 7 u. 3 “ 15 70 me 1 
Roggen j e e har Brenn 24 
Cerſtſe e . .. = Te BR, 4 
Safer T 


| A » 
— ſeuchtes | Wind. 
5 14 5. . 


Abends 10 ubr. 27 5 nit 5 40]+ 13 6 2 9 
Ten 5, u wi+ 1. 5,10, 4 
Nachmitt I 6. 13, 10 14 84 2 
Minimum 5 12 7 11. 90 1 11 510 4 
Maximum 6, 100 f 15, 15, 3 4, 2 


IT IT Temperatur der Dder + 14, 0 


Thermometer 
V. und 18, 2 | 


feuchtes 
niedriger. 


inneres, * dußeres. 


Abende 10 uhr. 27 


7 
W . 8 E 9 5 1 8 18° 
Nachmitt. 1 9. 3/7 1 % 4 4| 5 2 
Kiintmum I ar 1 %%, 9 3) 1. 8 
Martmam | 8.820415 1007 15 2 5, 2 
—— ker Oder 0 * 


Bactg u. Comp. 


